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A»s«M da 66. i« 6M1
Der dreitägige Appell der SS .-Männer

Kameradschaftstreue zu Ihren Fübrern . zur
Bewegung und damit zu Volk und Vaterland -.

Der Geist der SS . und SA . muß der Geist-es deutschen Volkes werden und da?, müssen
Sie durch Beispiel allen deutschen Volksgenos¬
sen vorlebe«.

Berlin.
In Döberitz befindet sich seit Freitag nach»

«Mag das riesige Zeltlager -er Iv üvv SS .-
Uiinner der Gruppe Ost, die zum dreitägigen
Appell nach Berlin gekommen sind. Bis in
die frühen Morgenstunden des Sonnabend
wahrte der Einmarsch der schwarzem Kolon¬
nen, die zu Futz und mit Kraftrad -Wage«
über die Heerstraße durch das Spalier begei¬
sterter Zuschauer anmarschierte«. Die Vertei¬
lung auf das mit Standarten a- gcstcckte Feld
wnlde vom Führer der Gruppe Ost, Ministe-

) Mdirektor Dalucge, persönlich überwacht. In
über 400 Zelten, die je etwa 3V Mann fassen,
sind sie untcrgebracht. Außerhalb des engere«
Feldes sind die Hunderte von Kraftwagen «nd
Motorräder aufgestellt.

Am Sonnabend nachmittag trafen der Ehef
des Stabes der SA ., Roehm, und der Rcichs-
üihrer der SS ., Himmler, in Döberitz ein.
sie besichtigten das Lagergelände. Der ganze
Tag war mit sportlichen Hebungen ausgefüllt.
Im Abcnddnnkel bot das weite Feld mit den
lodernden Flammen der 24 nächtlichen Lager-
!ene: vor den Zelten einen romantischen Än-

! blick. Aus allen Richtungen hörte man die
^ Musik der SS .-Kapellen. Führer der SS .,

der SA. und des Stahlhelm sind beim Appell
Mgen, zu dem außer den Feldwachen fast
dieganze Lagerbesatzungam Hügel der Grnp-
»Icitung znsammengetreten ist. So sieht man
den Stabschef Roehm, den Rcichsführer der
TT-, Himmler, SS .-Gruppenführer Dalucge.
TA,-Gruppenführer Ernst, Brigadeführer

^ Prinz August Wilhelm, Staatssekretär Kör¬
ner, Graf Helldorf, den Potsdamer Regie¬
rungspräsidenten Dr . Fromm und viele an-' dere.

Der Sonntag
Der Appell der Schutzstaffeln der SS .-

Kriippe Ost fand am Sonntag seinen Abschluß
mit dem Vorbeimarsch an der Obersten Füh¬
rung und dem Einmarsch in die Reichshaupt-
ltiidt. Der Sonntag brachte den SS .-Männern
durch die freudige Beteiligung der Berliner
Bevölkerung die sichtbare Anerkennung für
Äe opfervolle Betätigung im Kampfe um die
orringung des Dritten Reiches.
Um5 Uhr früh erfolgte im Lager Döberitz

ms Wecken. Noch einmal wurde Verpflegung
uusgeteilt und darnach mit dem Abbruch der
öelte und dem Aufräumen des riesigen Vi-
wakplatzes begonnen. Stürme und Standarten
formierten sich. In langen Kolonnen setzten
Uch-je 11000 SS . - Männer  in Marsch,

Musikzüge  in Stärke von zusammen
^OV Mann  an der Spitze der Standarten.
E ersten Standarte wurde der Schellenbanm

ruhmreichen Infanterieregiments 24 ans
Amruppi» vorangetragen . Rn der Spitze ritt
m Stab der Schutzstaffel Ost mit dem Stabs-
mhrer Engel.

Der Weg führte über die Döberitzer Heer-
Uutze, die von zahlreichen Zuschauern einge-
lumnt war. Nach einem Marsch von 16 Kilo¬
metern laugte die Spitze gegen 12.30 Uhr im
Audion an. Der Einmarsch ging in zwei Säu-- Uch- Durch den Hanpteingang und
wer eine eigens errichtete, über das Verwal-
uxgsgcbände der Rennbahn hinwegführendc

»l^ ve, so daß beide Säulen gleichzeitig in
.Hterrcihen auf den Rasen gelangten. Trotz-
em dauerte der Einmarsch fast eine
olle Stunde.  Das Stadion war von
ausenden von Zuschauern  beseht,

>e- je ein marschierenden Kolon-
ou mit lebhaften Heilrufen be¬nutzten.
Während des Einmarsches traf der Stabschef
vhm ein. Er nahm ebenso wie der Reichs-

SS . der Gruppenführer der
' ^- Gruppe Ost, Dalucge, auf einem erhöhten
. , uu>> Aufstellung. Die Ehrentribüne waruut dem Reichsminister Dr . Goebbels,

^dsckretär Funk, dem Oberprästdenten
Brandenburg und Grenzmark

lickk-ll Ostpreußen, Kube, führenden Persön-
tione» nationalsozialistischenOrganisa-

"ou. Mitglieder des Diplomatischen Korps

und früheren Angehörigen des Ipf .-Regts . 24,
die zum Teil die alte Uniform trugen.

Nachdem der Gruppenführer Ost, Ministe¬
rialdirektor Dalucge,  dem Stabschef

s Rühm  und dem Rcichsführer der SS .,
l Himmler , Meldung  von dem Antritt

von 10 961 SS .-Männern erstattet  hatte,
schritten Röhm, Himmler und Dalucge, die
Oberführer der einzelnen Abteilungen und
der Führer der SA .-Gruppe Berlin -Bran¬
denburg, Ernst, unter den Klängen des Prä-
fentiermarsches die Fronten ab.

- Nach dem Gesang des Deutschlandliedes
l nahm Stabschef Röhm  das Wort zu
l einer Ansprache, in der er u. a. ausführte:
l Die Aufgabe der SA . und SS . ist
> in keiner Weise abgeschlossen.  Hat
l sie bisher die Aufgabe gehabt, für dieses Reich
! zu kämpfen, dieses Reich zu schaffen, so liegt
! nunmehr die klare Aufgabe  vor ihr , dieses! Reich zu sichern und zu erb alten.
^ Das erfordert den gleichen Einsatz in glei-> cher Weise, in gleicher Pflichterfüllung, wie in

den vergangenen Jahren . Es soll sich keiner
darüber täuschen, diese SA . und SS ., die in
mehr als zehnjährigem Kampf verbunden ist.
gekämpft, geblutet und geopfert bat, wird
stets bleiben in den gleichen Tugenden, die
sie zu diesem Ziel geführt haben und die diesen
Sieg für alle Zeit verankern . Was wir , Ihre
Führer von Ihnen ' "-Hern, das wissen Sie.
Es sind die alten soldatischen Tu¬
genden,  die immer in den stolzen Zeiten
deutscher Größe maßgebend waren und diese
Größe begründet und geschaffen haben, die
Tugenden der Treue , der Manneszucht und

Wühlarbeit
im Schatten der

Reichstagsbrandstifter
Geflüchtete Bonzen wollen die

Kommunisten entlasten
Berlin

Die Voruntersuchung gegen die kommunisti¬
schen Rcichstagsbrandstifter ist bekanntlich
schon vor einiger Zeit abgeschlossen worden.
Wie wir erfahren, ist mit der Eröffnung des
Hauptverfahrens schon in nächster Zeit zu
rechnen.

Angesichts der Tatsache, daß an einer Schuld
der kommunistischen Mordbrenner nicht
mehr zu zweifeln  ist , und auch nach dem
Ergebnis der Voruntersuchungen eine Verur¬
teilung so gut wie fest stehen muß,  hat
sich besonders in Len letzten Tagen eine inten¬
sive Auslandspropaganda eingestellt, die wie¬
derum von denselben Kreaturen bestritten
wird, die für Sie antideutsche Hetz- und
Grcuelpropaganda der letzten Monate verant¬
wortlich zeichnen. Zweifellos handelt es sich
dabei um den Versuch, eine großangelegte
E n t l a stu n g s o s f cn s i v e für die roten
Brandstifter einzulciten und darüber hinaus
die inzwischen abgeflaute antideutsche Hetze
neu zu beleben.

Nach den Meldungen einiger ausländischer
Blätter plant man in den Kreisen der „emi-

As Programm des RMsMteliogs
Nürnberg.

Die >I8X gibt folgendes Programm über
den Reichsparteitag aus:

Mittwoch, 3t>. August 1933:
20.00 bis 20.30 Uhr : Einläuten des Reichs¬

parteitages durch sämtliche Kirchenglok-
ken Nürnbergs j

20.30 Uhr : Empfang der Parteiführer und der l
Spitzen der Reichs- und Staatsbehörden !
durch die Staötvertreter im Rathaus !

20.00 bis 22.00 Uhr : Standkonzerte der TN.- ^
Kapellen auf öffentlichen Plätzen der l
Stadt !

Donnerstag , 31. August 1833: j
15.00 Uhr : Großer Frauentag in der Luitpold- l

Halle. Es spricht der Führer.  In den !
Nachmittagsstunden beginnen die Son - l
dertagungen. !

Sondcrtagunge «: l
l'6.00 Uhr : Hitlerjugend im Großen Saal des l

Hotels „Deutscher Hof"
17.00 Uhr : Organisationsleiter im Schauspiel¬

haus (Lorenzer Platz)
18.00 Uhr : Uschla im Kulturvereinshaus,

Presse im Westsaal des Kulturvercins-
hauscs, Propaganda im Ostsaal des
Kulturvereinshanses . Kasse im Kultur-
vereinshans , Juristen im Großen Saal
-es Rathauses, Aerzte tm Kultnrver-
einshaus , Landwirte im Weinzimmer
des Kulturvereinshauses , Lehrer im
Kulturvereinshaus , NSBO . im Klei¬
nen Saal des Hotels .Deutscher Hof".
Kriegsopfer im Goldenen Saal des
Kulturvereinshanses , Kommunalpolitik
im Sitzungssaal des Rathauses, Stän¬
discher Aufbau im Baumgärtner -Zim¬
mer des Hotels „Deutscher Hof", Ar¬
chitekten und Ingenieure im Musik¬
zimmer des Kulturvereinshanses , Ab¬
teilung für Deutsche im Auslande
im Prunksaal des Rathauses . Studen¬
tenbund im Hotel „Deutscher Hof".

20.00 Uhr: Leiter der Schulungsämter und
Schulungsleiter im Großen Saal des
Hotels „Deutchcr Hof"

20.00 bis 23.00 Uhr : Standkonzerte der SA .-
Kapellen auf öffentlichen Plätzen derStadt

Freitag , 1. September 1933:

8-30 ' ' l' ' : EurI '-ng . durch den Reichspreise
r o s e : s? a r t c i ko n g r e ß.

Kongreßfolge:
1. Fanfaren
2. Vorspiel und Niederländisches Dank¬

gebet, ausgeführt vom ReichSsym-
phvnie-Orchester

3. Eröffnung durch den Stellvertreter
des Führers Pg . Rudolf Heß

4. Begrüßung durch den Gauleiter
Franken , Pg. Julius Streicher

8. Proklamation des Führers , verlesen
durch den Gauleiter Adolf Wag¬
ner.

6. Vortrag über Rassenfragen.
7. Vortrag Wer Sozialsragen.
8. Vortrag Wer Außenpolitik.

Die Redner fWr: diese drei Referate
werden noch vom Führer bestimmt.

9. Rede des Führers Adolf Hitler.
t7.09 Uhr: Kulturtagung im Kulturvereins-

haus . Es spricht der Führer Adolf
Hitler.

l8.00 " estaufführung im Opernhaus . Während
des Freitags treffen die Sonderzüge der
PO . ein.

Samstag , 2. September 1933:
19.00 Uhr : Amtswalierappell ans der Zeppe¬

linwiese. Für den Anmarsch zum Amts¬
walterappell und zum Appell selbst er¬
gehen Sonderbestimmnngen. ^15.00 Kundgebung der Hitlerjugend im Sta¬
dion. !

20.00 Uhr: Volksfest im Volkspark auf dem i
Zeppelinfclü (Luitpoldhain, Stadion,
Zeppelinwiese, Dutzenddeich, Spielwie¬
sen und das umliegende Gelände) .
Das gewaltigste Feuerwerk der Welt.

Monstrckonzerte der SA .- und SS .-Kapel-
len. Im Laufe ders Samstags treffen die
Sonderzüge der SA . ein.

Sonntag , 3. September 1933:
8 Uhr Standartcnübcrgabe im Luitpoldhai«.

Anschließend Anmarsch der SA . zum
Adolf - Hitler - Platz.  Dortselbst Vorbei¬
marsch am Führer . Ucber die Spalierbildung
der Amtswalter der PO . ergehen noch wei¬
tere Anordnungen.

Da; Neueste in Kürze
Gestern sprach Reichswirtschastsminister Dr.

Schmitt im Köln über die Arbeitsbeschaffung.
Ans dem jetzigen Weg müsse zähe weikrge
schritte« werden. »

lieber den neuen ständischen Anfba« machte
der Führer der Deutschen Arbeitsfront, Dr.
Ley, grundlegende Ansführnnge«.

*

Ueber den österreichischen Gebirgsländer«
hauste am Samstag ei« schwerer Sturm.
Zwei Menschen wurde« getötet.

M

Das Balbogeschwader ist am Samstagabend
vo« seinem Weltflng znriickgekehrt und in
Rom von der Bevölkerung mit großem Ju¬
bel empfangen worden.

<-

Die Anfstandsbewegnnganf Kuba hat sich
-urchgesetzt. Der bisherige Präsident ist ab¬
getreten. Am Samstag kam es in Havanna
noch z« schwere« Unruhe«. 21 Mensche»
wurden getötet.

grierten " deutschen Bonzen allen Ernstes pa¬
rallel mit dem Reichsgerichtsverfahren gegen
die Reichstagsbrandstifter ein „ Ge gen ver¬
fahren"  abzuhalten , bei dem angebliche, in¬
zwischen ins Ausland geflüchtete „Zeugen"
der Reichstagsbranüstiftung über die „wirk¬
lichen Urheber"  des Reichstagsbrandes
aussagen sollen. Selbstverständlich zielt diese
Komödie anf nichts anderes ab, als anf
die Entfesselung einer wüsten Lügenpro¬
paganda über die damaligen Vor¬
gänge in Deutschland.  Recht aufschluß¬
reich für die Beurteilung , die dieses saubere
Vorhaben der feige, bei Nacht und Nebel Wer
die deutschen Grenzen geflüchteten marxistischen
Bonzen in den einzelnen Ländern, in denen
sie heute noch Gastfreundschaft genießen, fin¬
det, ist die Tatsache, daß z. B. die holländische
Regierung inzwischen hat wissen lassen, daß
innerhalb der holländischen Gren¬
zen eine derartiae Komödie nicht
geduldet werde.  Die gleiche Gegenliebe
scheint man auch in der Schweiz gefunden zu
haben. Erst aestern schrieb die „Neue Züricher
Zeitung" zu der Beteiligung eines hohen
schweizerischen Richters an dieser ganzen Ak¬
tion, daß ein sofortiges Einschreiten
der Bundesregierung erforder¬
lich fei,  und daß die Schweiz allen Grund
habe, alle, zu tun , um eine Störung der
deutsch - schweizerischen Beziehun¬
gen  zu vermeiden. In Paris und London,
wo man ebenfalls anfragte , ob gegen die beab¬
sichtigte Komödie etwas einzuwenden sei, hat
man allem Anschein nach eine ähnliche  Ant¬
wort erhalten. Die letzte Möalichkeit könnte
günstigstenfalls noch Praq  bieten . Da Prag
heute als das Zentrum der internationalen
Hetze gegen Deutschland anzusehen ist, und da
Sie tschechische Regierung bisher noch keine
Anstalten gemacht hat, dieses Treiben abzn-
stellen, ist es nicht ausgeschlossen, daß man
hier Glück haben wird  und daß man
von liier ans versuchen wird , den marxistischen
Mordbrennern vermeintlich helfend
zur Seite springt.

Man wird sich aber auch dabei in die
Rrennesseln setzen. Das Ergebnis der
Voruntersuchung gegen die Reichstags¬
brandstifter ist derart belastend, daß an
einer Täterschaft der gefaßten roten Ha¬

lunken kein Zweifel mehr sei« kann.
Das Reichsgericht hat, wie wir erfahre»,

trotz allem  an alle dieejnigen, di« in der
ausländischen Presse Behauptungen aufge¬
stellt haben, Material über den Reichstags¬
brand zu besitzen oder über die Brandstiftung
aussagen zu können, die schriftliche Auffor¬
derung gerichtet, ihr Material dem Reichs¬
gericht zugängig z« machen, oder in der
Verhandlung selbst ausznsagen. Damit ist also
genug Gelegenheit vorhanden, eine „Ent-
lastungsoffensive" an Ort und Stelle durch¬
zuführen. Selbstverständlich denkt keiner der
Burschen, die heute jenseits der deutschen
Grenze gegen die deutsche Ration geifern,
daran, von dieser Möglichkeit Gebrauch zu
mache». Ihre Lügen würde« z« schnell wie
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Seifenblasen zerplatzen und im Wnkgen geht
es nicht darum, den eigenen Komplizen zu
helfen, sondern eine neue Hetze gegen
Deutschland zu entfachen.  Dazu wäre
die Beibringung irgendwelchen„entlastenden
Materials" ein zu ungeeignetes Objekt. Nur
r» einem dürfte man jenseits der deutschen
Grenzen recht haben.

Die Verurteilung der Reichstagsbrauv-
stister ist keine nur deutsche Angele¬

genheit.
Sie geht die ganze zivilisierte Welt an,

sie geht jede Nation in dem gleichen Maß
an, die den Willen hat, das bolschewistische
Chaos zu verhindern.  Jedes gesunde Volk
wird dasselbe Notwehrrecht für sich in An¬
spruch nehmen, das die deutsche Nation längst
durch die Tat für sich in Anspruch genommen
hat, nämlich, die rote Pest mit Stumpf
und Stiel auszurotten.  Der Staat , der
seine Hand dazu bieten würde, auch nur den
Versuch zu unternehmen, sich schützend vor
ein paar rote Mordbrennerzu stellen, müßte
sich in den Augen der ganzen Welt selbst
richten. Wenn sich heute marxistische Kreatu¬
ren mit ihren deutschen Komplizen solidarisch
erklären, so könnte das nur zu einer Kon¬
sequenz führen, und zwar gleich wo: Sie
gleichmäßig zu behandeln! Deutschland ist
daran nicht interessiert. Das deutsche Volk
ist mit der bolschewistischen Brut fertig ge¬
worden. Die Welt soll sorgen , wie
sie damit fertig wird.

Sieg der AMiiMche«
ms Kuba

Präsident Machado«nd seine Regierung treten
zurück— Herrera übt Militärdiktatur aus

Havanna.  Knba , das Land der ewigen
Unruhe« «ud das Land, das ebenso wie die
übrigen mittelamerikanischen Staaten unter
dem Druck Nordamerikas steht, hat eine neue
Revolution hinter sich, die jedoch im Sinne
Washingtons verlaufen ist. Die neuen Nach¬
richten lassen erkennen, daß der Präsident
Machado erledigt ist. Man spricht von einem
„Urlaub", in Wirklichkeit ist er um Haares¬
breite der Verhaftung entgangen.

Ueber die Vorgänge auf Kuba liegen fol¬
gende Meldungen vor:

Der bisherige Kriegsminifter Herrera ist
Militäröiktator von Kuba  geworden.
Nach der Besprechung mit den Truppenfüh¬
rern im Lager Columbia verließ Herrera den
Versammlungsort , wobei hm vo., den Trup¬
pen alle dem Präsidenten zus.chenden Ehren
erwiesen wurden . Machado verabschiedete sich
händeschüttelnd von den Offizieren und fuhr,
von einer kleinen Militärabteilnng begleitet,
ins Prästdentenpalais zurück, während sich
Herrera zum Hauptquartierbegab. Auf der
Fahrt jubelten ihm die Truppen zu.

Präsident Machado hält sich im Augenblick
quasi als Gefangener der Militärjustiz auf
seiner Farm bei Havanna auf. Bon der Junta
wurde ihm Nahegelegt, daß er vom Kongreß
für den Rest seiner Amtszeit einen Urlaub
beantragen solle, andernfalls man für sein
Leben nicht garantieren könne. Machados
Jacht liegt unter Dampf im Hafen von Ha¬
vanna , jederzeit zur Abreise bereit

Jubel der Bevölkerung
Havanna. Ueber das bevorstehende Ende

des Machado-Regimes herrscht unter der Be¬
völkerung große Freude . In den Straßen
sammelten sich riesige Menschenmengen an,
Re das Abtreten Machados mit lautem Jubel
begrüßten. Tausende strömten zu dem stark
bewachten Präsidentenpalais und verlangten
Einlaß , der ihnen jedoch von der Polizei und
de« Wachmannsch'̂ en verweigert wurde.

Der kubanische Generalstab hat die Besetzung
Havannas durch die Armee zur sofortigen
Wiederherstellung und Aufrechterhaltung der
Ordnung angeordnet. Die auf den Straßen
weilenden Demonstranten kamen den Anord¬
nungen des Militärs bereitwillig nach und be¬
grüßten die Soldaten lebhaft.

Neuyork. Während der Rücktritt Machados
nach den letzten Meldungen so gut wie schon
vollzogen schien, hat jetzt die Präsiöentenkrise
eine unerwartete Wendung genommen. Wie
Associated Preß aus Havanna meldet, hat die
kubanische Regierung dem diplomatischen
Korps formell mitgeteilt, daß Präsident Ma¬
chado einen Urlaub antrete . Erst später be¬
absichtigte der Präsident dann zurückzutreten.

Ein Straßenbahnwagen , in dem sich Polizei
und Angestellte der Regierung befanden, wurde
durch die Explosion einer Bombe völlig zer¬
stört. Vier Personen wurden getötet und 25
schwer verletzt.

Oberst Antonio Jiminez,  der Leiter der
geflüchteten Geheimpolizei des Machado-Regi¬
mes, wurde am Samstag von Soldaten er¬
schoss en. Er hatte einen unbekannten Mann,
der das Ende der Regierung Machado feierte,
durch einen Schuß verwundet . Als er darauf
den Revolver auf eine Soldatengruppe rich¬
tete, wurde er sofort niedergeschossen.

21 Tote in Havanna
London.  Nach einer Reutermeldung aus

Havanna sind bei den Unruhen am Samstag
21 Personen getötet «nd über 299 verletzt
worden. Abends setzte ein heftiges Gewitter
mit starkem Regen ein, so daß die Menge sich
"s« den Straßen zurückzog. Es heißt, daß
der Bürgermeister von Havanna ermordet
worden sei.

Ne « york.  Wie Associated Preß ans Nas-
fa» ans den Bahamainseln meldet, ist Ma¬
chado, der bisherige Präsident von Knba, nebst
vier Begleitern im Flugzeug dort eingetrof-se».

Der Gesellschafter

Balbo am Ziel >
In 42 Tage« 29 999 Kilometer znrückgelegt- !
Herzlicher Empfang in Rom — Ganz Atolle«

in Jubel
Rom.  General Balbo ist in Lissabon mit

seinem Flnggeschwader am Samstag früh K.U>
Uhr zu seiner letzte« Flugstrecke direkt nach
dem Hafen Ostia bei Rom gestartet. Der
Start erfolgte bei schönstem Wetter. In rund
35 Minute« waren alle 23 Flugzeuge ans¬
gestiegen.

Der Flug «ahm eine« regelmäßigen Ver¬
lauf. Die Ankunft in Ostia erfolgte Samstag
abend. Um 19.15 Uhr waren sämtliche 23 Flug¬
zeuge glatt zu Wasser gegangen. Damit ist der
zweite italienische Transatlantikflug, bei dem
in 13 Etappen«nd 42 Tagen rund 2V 909 Kilo¬
meter zurückgelegt worden sind, beendet. Die
Flugzeuge ruhen jetzt, «mflutet «nd geborgen,
in der Mündung des Tiber.

*
Ueber die Ankunft der Flieger über italie¬

nischem Boden wird aus Rom folgendes ge¬
meldet:

Das transatlantische Geschwader Balbos
ist seit 6.05 Uhr über Ostia, dem Lido di Roma,
in vollkommen gestaffelter Ordnu ..g eingetrof¬
fen, von hunderttausend Stimmen begrüßt, die
Mussolini und Balbo zujubeln. Kurz nach
5 Uhr gab Balbo beim ersten Anblick der noch
fernen Küste Italiens in einer Radiomeldung
an feine Kameraden seiner tiefen Ergriffen¬
heit Ausdruck, sein Vaterland Italien nach
42 Tagen wieder begrüßen zu dürfen. Am
Landungssteg, wo in einer Stunde etwa die
Flugzeuge zu wassern beginnen werden, stehen
Mussolini im Schwarzhemd, steht der italie¬
nische Kronprinz , stehen tausend Flicgeroffi-
ziere in weißer Uniform zur Begrüßung des
siegreichen Geschwaders bereit. Die Freude
der harrenden ungeheuren Menge wird von
dem Mitglied der italienischen Akademie Ma-
rinetti am Mikrophoi vor den lauschenden
Ohren ganz Italiens  in diesem Augen¬
blick in begeisterter poetischer Rede zum Aus¬
druck gebracht. Er begrüßt die „heroische Atmo¬
sphäre", die in dieser neuen Himmelsmusik der
Motore erklingt und entbietet der.. Geist des
von Mussolini geschaffenen Italien , der diese
neue fliegerische, von der ganzen Welt be¬
wunderte Leistung zustande gebracht habe, den
ersten Gruß der jubelnden Heimat.

18.20 Uhr ertönte in Rom der laute Freu¬
denruf der Sirenen . Die gewaltigen Men-
fchenmassen, die seit einer Stunde ans Straßen
und Plätzen und auf den römischen Hügeln
das zweite italienische atlantische Geschwader
begrüßen wollen, erfaßt ungeheurer Jubel.
Einige Flugzeuge kreisen in Erwartung der
Heimkehrer hoch über Rom. Seit 16 Minuten
kreuzt das Geschwader über dem Lido di
Roma, von frenetischem Beifall begriißt, der
sich nach wenigen Minuten beim Erscheinen
des Geschwaders über der Stadt in den
Straßen Roms wiederholt

Als erstes Flugzeug ging das Balbos um
18.30 Uhr nieder, von stürmischem Jubel der
riesigen Menge begrüßt. Ein ergreifender
Augenblick war zehn Minuten später die
Landung Balbos , auf den sofort Mussolini
zuging, um ihn zu umarmen , während das
Faschistenlied, der Giovinezza und das Dröh¬
nen der Motoren eine gewaltige Sinfonie
bildeten.

-r-

Balbo und seine Flieger sind in Begleitung
von Tausenden von Automobilen jetzt auf
dem Wege nach Rom. Ans den zahllosen Epi¬
soden der Begeisterung und des Jubels wäh¬
rend des Niedergehens des Fluggeschwaders
sind besonders zu erwähnen die immer neuen
Freudenausbrüche der Kinder, die dem Heim¬
kehrenden Vater zujubelten, der Frauen , die
den Gatten wieder umarmen konnten, der
Eltern , die den Sohn nach gefahrvoller Fahrt
wieder auf heimatlichem Boden in der großen
Stunde des vollendeten Erfolges begrüßen
können.

Mussolini, umringt von den Transozean-
fliegern und ihren Freunden , war lange im
Gespräch mA Balbo. Der Duce begrüßte
jeden einzelnen der Flieger und ließ sich von
ihnen Bericht erstatten.

Weitere Erleichterungen
für Kraftfahrer

Berlin . Nach einer Mitteilung des Reichs¬
ausschusses der Kraftverkehrswirtschaft (RAK.)
hat dieser eine Eingabe an den Reichsverkehrs¬
minister gerichtet, worin zrun Ausdruck kommt,
daß der neue Prämientarif für Kraftfahrzeug¬
versicherungen mit Rücksicht auf die Vermin¬
derung der Unkosten der Versicherungsgesell¬
schaften eine weitere Senkung  erfahren
müsse.

Wie der Reichsverkehrsminister hierzu be¬
kanntgibt, hat er sofort nach Einsichtnahme in
den vom Reichsausschuß gemeinsam mit dem
Verband der Krastfahrzeugversicherer auf¬
gestellten Prämientarif wesentliche Teile die¬
ses Tarifs als unzureichend  beanstandet
und die Beteiligten aufgeforöert, zu den hier-
zu allgemein vorgebrachten Beschwerden Stel¬
lung zu nehmen. Es hätte also nicht erst der
Anregung des Reichsausschusses bedurft : viel¬
mehr ist der Reichsverkehrsminister lest ent¬
schlossen, jede nur irgend vertretbare Ermäßi¬
gung der Versicherungsprämien bei der Kraft¬
sahrzeughaltung herbeizusühren.

Bis auf zwei Gemeinden
von Arbeitslosen frei

Stolp. Der Landkreis Stolp hatte im
Februar dieses Jahres 2627 Arbeitslose.

s Diese Zahl war infolge von Einstellungen in> der Privatwirtschaft und bei den öffentlichen
! Arbeiten des Kreises sowie der Genossenschaf¬

ten usw. bis zum 5. d. M. auf unter 1000
zurückgegangen. Den Bemühungen aller be¬
teiligten Stellen ist es nunmehr gelungen,
den Kreis bis auf die beiden Gemeinden
Stolpmünde und Rathsdamnih , die zusam¬
men über 7500 Einwohner haben, von Ar¬
beitslosen freizumachen.  Die Ar¬
beitslosen sind in der Hauptsache in den land¬
wirtschaftlichenGroßbetrieben und bei öffent¬
lichen Betrieben deS Kreises untergebracht
worden.

Neueinstellungen im Ruhrgebiet
Oberhausen. Infolge der Geschäftsüelebnng

in künstlichem Dünger hat die chemische Indu¬
strie deS RuhrbergbaueS , namentlich deS Ober-
hausener Bezirks, erhebliche Neueinstellnngen
vornehmen können. Auch die Rnhrchemie
A.-G. teilt mit, daß sie in den nächsten Tagen
rund 300 Mann neu einstellen wird.

Wien. Während über einzelnen Gegenden
Oesterreichs in der Nacht zum Samstag Ge¬
witter und Wolkenbrüche nieüergingen, die
meist bedeutenden Schaden anrichteten und im
Laude Salzburg auch zwei Todesopfer
forderten, war über Wien am Sonnabendvor-
mittag wieder drückende Hitze. Das Thermo¬
meter zeigte gegen Mittag 31 Grad Celsius
im Schatten.

In den ersten Nachmittagsstunden setzte
plötzlich ein orkanartiger Sturm
ein, der schwere Wolken vor sich Hertrieb.
Die Stadt war in eine riesige Staubwolke
gehüllt und Staubschwaden jagten durch
dis Straßen , vor denen die Menschen die
Flucht ergriffen. Etwa eine halbe Stunde
dauerte der Sturmwind , der in den An¬
lagen und an den Häuser» bedeutenden
Schaden anrichtste, aber eine wesentliche
Abkühlung trotz des bedeckten Himmels

nicht brachte.
Erst in den Abendstunden brachte ein Ge¬

witter Regen. Daß der Sturm auch in Nie¬
derösterreich hauste, geht aus der Meldung
hervor, daß in Oberlaa , wo seit einiger Zeit
Bohrungen nach Erdöl vorgenommen werden,
durch den Sturm ein Bohrturm umgeworfen
wurde, während ein zweiter im Ban befind¬
licher beschädigt wurde. Bei dem Zusammen¬
sturz des Bohrturmes wurde ein Arbeiter
getötet,  einer schwer und zwei leicht ver¬
letzt.

Auch aus dem übrigen Bundesgebiet dürf¬
ten im Laufe der Nacht noch Meldungen über
den Wettersturz einlaufen. Eine solche liegt
bisher aus Imst in Tirol vor, wo mittags
ein schwerer Wolkenbruch niederging. Durch
die hochgehenüen Fluten des Walser-Baches
wurde das Elektrizitätswerk der Stadt unter¬
waschen und das Gebäude stürzte ein. Die
Familie deS Elektromonteurs , der im ersten
Stock deS Gebäudes wohnte, konnte nur durch
schleunige Flucht unter Zurücklassung ihrer
Habe das nackte Leben retten . Auch die ober¬
halb von Imst befindliche Wutterkopfhütte soll
vom Wolkenbruch weggerissen worden sein.

Im Tiroler Junta ! verursachte ein kurzes,
aber starkes Gewitter mehrfache Schäden.
Im Gnadenwald bei Hall verschüttete eine
Erdmure von 300 Meter Breite und 2st> Me¬
ter Höhe Wiesen- und Waldflüchen. Die Fahr¬
straßen wurden verlegt, Brücken wurden
fortgerissen. In Schwaz schlug der Blitz in
Sen Turm des Schlosses der alten Ritter von
Frundsberg , das Wahrzeichen der Stadt , den
er arg beschädigte. Aus Bozen wird ein schwe¬
res Gewitter gemeldet, das 16 Telcphon-
leitungen zerstörte und die Lichtleitung der
Stadt unterbrach.

Me Verfolgung der österreichischen
Nationalsozialisten

Wien. Im Rahmen der Verfolgungen von
Nationalsozialisten wurde in Lienz in Tirol
die bisherige höchste  Polizeistrafc wegen
politischer Vergehen verhängt . Der Konditor
und ehemalige SA .-Mann Hauer  wurde zu
sechs Monaten Arrest verurteilt,
Zwei Landwirte erhielten drei und vier
Monate Arrest. Mehrere andere National¬
sozialisten bekamen Arreststrafen von einer bis
sechs Wochen.

In Wiener Neustadt wurden in einer Farb-
warenhandlung 13 elektrische Zündschnüre be¬
schlagnahmt. Die Geschäftsinhaberin und ihr
Sohn , die als Anhänger der Nationalsoziali¬
stischen Partei bezeichnet werden, wurden ver¬
haftet.

Das christlich-soziale „Kärtner Tagblatt " in
Klagenfurt, das unter dem E-nfluß des Ab¬
geordneten Mfgr . Paulitsch steht, bringt die
offenbar verleumderische Meldung,
zwei führende Nationalsozialisten hätten einem
führenden Mitglieds der slowenischenPartei
das Angebot gemacht, die beiden slowenischen
Abgeordneten sollten im .MEmrr Landtag
gegen die Aberkennung der nationalsozialisti¬
schen Mandate stimmen, wofür die NSDAP,
bereit fei, im Falle ihres Sieges in Oester¬
reich den Slowenen Zugeständnissezu machen-
Ein Kommentar zu dieser durch nichts bewie¬
senen Behauptung erübrigt ' sich. Es genügt
der Hinweis darauf , daß dasselbe christlich-
soziale Blatt es war , das die Verleumdung
der Nationalsozialisten wegen der Ktrchen-
schändung in Äodensdorf aufstellte und da¬
mals sogar von der „Reichspost" zuriick-
gewiefen wurde.

Montag, den 14. August igzz

LmiWchrichteu
WirMllftsbelebung

in Württemberg
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Vom Präsidenten des Landesarbeitsaintz

Südwestdeutschland wird mitgeteilt, daß dß
Zahl der unterstützten Kurzarbeit
ier in Württemberg  von Ende Janu«
bis Ende Juli d. I . von 31947 auf 15 887 ge¬
sunken ist. Diese Entwicklung ist ein schla¬
gender Beweis dafür , daß tatsäch¬
lich eine W i r t scha f t s b e w eg „g
eingesetzt hat und daß die  Bele¬
bung  echt ist. Denn während aus dem Rück¬
gang der Gesamt-ArbeitSlosenzahl, die saiso«-
müßig durch die Frühjahrsentlastnng in de,
Außenberufen der Landwirtschaft, der Inch
strie der Steine und Erden, des Baugewerbe;
und des Verkehrsgewerbes hauptsächlich be¬
einflußt und durch die Maßnahmen der öf¬
fentlichen Hand noch verstärkt ist, eine km-
innkturelle Belebung der Wirtschaft nicht olim
weiteres abgelesen werden kann, bildet die
Kurve der Kurzarbeiter ein brauchbares Kon-
snnkturbarometer. Aus dem starken Rückgang
der Kurzarbeiter darf mit Recht abgeleitei
werden, daß sich die Beschäftigung in vielen
Zweigen der Konjunktnrgruppen , wie Metall¬
industrie, Textilindustrie , Lederindustrie, Nch
rungs - und Genußmittelgewerbe und Beklei¬
dungsgewerbe gehoben hat, nicht etwa
iaison mäßig nur , sondern auch
konjunkturell.  Durch den Vergleich mi,
dem Vorjahr , wo die Zahl der unterstühta
Kurzarbeiter von Januar bis Juli nur m>
annähernd 10 v. H. zurückgegangen ist,"wich
die günstige Entwicklung in diesem Jahre st
sonders deutlich: Ende Juli 1932 warm
36 544 unterstützte Kurzarbeiter gezählt wei¬
den.

Zeltlager der Hitler -Jugend
Stuttgart . Ueberall im Lande hält die HZ.

in diesen Tagen Ferienzeltlager ab. Drob«
auf der Alb, im Schwär,zwalö, im Unterland,
überall wehen die Hitler -Jugend -Fahnen sich
den Zelten, tummelt sich frische Jugend in
Sport und Spiel , fern von den SteinmmMi
null Rauchfahnen der Großstadt. Kamerad:«,
die sich sonst nur flüchtig kennen, kommen em-
ander näher, werden zur Gemeinschaft eijc-
gen. In gemeinsamer Arbeit werden Liedkr
und Spnrchchöre eingeübt, die dann drauf!«
der Welt vom Wollen der neuen Jugend kün¬
den werden. Rückschau wird gehalten in di:
große Geschichte unseres Volkes: in die Zu¬
kunft, in die Fragen der Neugestaltung dm
Reiches führen die Gespräche. Mit mögliche
geringen Kosten wird alles gemacht, und
welchem Jungen eS nicht reicht, dem best»
die Kameraden. Dank sei auch all den
dern, den Bauern und Städtern , die durch
Gaben in Geld oder Nahrungsmitteln an
diesem Werk mitarbeiteten.

Warnung
Besigheim. Ter Kreisleikrr der NSTW

des Bezirks Besigheim, Glaser, erläßt folgend!
Warnung : Es mehren sich die Klagen t«
Amtswalter , daß unter der Decke gegen ßc
gewühlt, ihre Arbeit teilweise kritisier!, k-
nörgelt und sogar verspottet wird . Es ent¬
steht dadurch eine Atmosphäre deS MG
tranens , die die Aufbauarbeit unterdrückt, Ich
werde nicht dulden, daß im Bezirk Bessthcm
Zwietracht oder Spaltung in die Volks¬
genossen getragen wird und weste vor keim
Person zurückschreckenund alle diejenige:!, die
mir gemeldet werden, zur Rechenschaft zie¬
hen und dafür sorgen, daß sie unnachsiclM
bestraft werden. Es liegt auch Veranlassung
vor, darauf hinznweiscn, daß in öffentlichen
Lokalen der Besitzer dafür haftbar
gemacht wird , wenn er keine Meldung bei der
nächsten Polizeibehörde macht, wenn Personen
die Regierung oder Führer der NSDAP,
verächtlich machen oder über sie schimM«,
Unter Umstanden werde ich eraulass.'n, daß
solche Lokale Polizeilich geschlossen werdet!.

Hitzschlag mit tödlichem Ausgang
Hürde», OA. Heidenheim. Die verheirate!!

Ehefrau Babette Schauz, die sich bei Erme-
arb-eiten auf dem Felde befand, wurde vom
Hitzsihlag betroffen und ist bald darauf, ohne
das Bewußtsein wieder erlangt zu haben-
verstorben.

Besuch des Wirtschaftsministcrs
Tuttlingen . Am kommenden Dienstag w'ck

Wirtschaftsminister Dr . Lchnich hierhtt
kommen. Dr . Lehnich wird bei einem Gang
durch Sie hiesigen Betriebe, der bei seinen
Besuch vorgesehen ist, und bei einer BesM
chung mit den Unternehmern einen nachlM
tigen Eindruck von der Schaffenskraft erhal¬
ten, die in den großen und zahlreichen Schv
und Jnstrumentcnfabriken und den sonstige«
Betrieben von Arbeitern und Unternehme»
eingesetzt wird, um in dem harten Konkur¬
renzkampf der Jetztzeit bestehen zu könne«,

Schweres Autounglück
Enzberg, OA. Maulbronn . Freitag abeist

ereignete sich am Ortsausgang
nach Mühlacker zu ein schwerer
Ein Lastwagen, der in Richtung
der falschen Straßenseite fuhr, stieß mit eine«
aus entgegengesetzter R üstung kommende«
Stuttgarter Personenwagen, der im leyn
Augenblick noch versuchte, links vorbeiznkom
men, zusammen. Dabei wurde der Insasse st
Personenwagens schwer verletzt und ura
z. Zt . in bedenklichem Zustand im Kranke«'
hans in Mühlacker.

lFortsetzung siehe Seite 6).
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Aus Stadt
Nagold , den 14. August 1933.

Nur der verdient sich Freiheit und das
Veben. der täglich sie erobern must

Goethe.*

Dienstnachrichten.
Bereich des Landesfinanzamts Stuttgart

wurden verseht : Steuerinspektor Hegele  bei
Sem Finanzamt Neuenbürg an das Finanzamt
Ludwigsburg! ObersteuersekretärBertsch  bei
bei dem Finanzamt Ludwigsburg an das Fi¬
nanzamt Neuenbürg.

Infolge Verlegung des Sitzes des Haupt-
'ollamts Horb nach Rottweil gelten als vom
HauptzollamtHorb an das Hauptzollamt Rott-
weil versetzt: Regierungsrat Maichel (als
Vorsteher!, die OberzollinspsktorenKipp und
heim  und die Obexzollsekretäre Gramer
und Sterk.

Dem neuerrichteten Zollamt Horb wird als
Vorsteher Oberzollsekretär Denzel  vom bis¬
herigen Hauptzollamt Horb zugeteilt.

Bereich der Reichsbahndirektion Stutt-
E ist der Reichsbahnrat Scherrer  in Calw
j,ach Heilbronn (Reichsbahn -Betriebsamt ! ver¬
setzt worden.

Vom Schwimmbad
Am !3. August : Wasser : 20 " L, Luft : 25 ° L,

Besucherzahl : 432
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Wochenrückschau
Die Hundstage haben sich schon vor ihrem

kalendarischenBeginn am 23. Juli mit allen
ihren charakteristischen Eigenschaften eingestellt
und uns jetzt eine tüchtige Sonnenwärme be¬
merk. Von der Stirne rinnt der Schweig , die
Feuchter sind gerötet , ein riesiger Durst stellt sich
ein, die Menschen stöhnen über die Hitze, die
m die Mittagsstunden manchmal zum Umfallen
ist. In den Wohnungen macht sich die tagsüber
emgedrungene Wärme noch bis in die Nacht
hinein geltend . Wer nur irgend kann , gehr zum
Baden, um sich wenigstens einige Stunden im
Wasser zu erquicken. Und so war auch die ver¬
gangene Woche wieder ein äußerst reger Baöe-
beirieb zu verzeichnen . — Das abendliche Pro¬
menadekonzert  unserer Stadt - und SA .-
Kapelle am Donnerstag erfreute sich seitens der
^ursremden und Einheimischen eines großen Be¬
suches— auch das Tonfilmtheater , das mit dem
Ulm „Blutendes Deutschland"  einen
guten Griff getan hat , begann seine neue Spiel¬
saison vielversprechend . — Der sonntägliche Got¬
tesdienst erhielt seine ganz besondere Weihe
durch die Ordination des hiesigen Pfarramts-
dewerbersW . Erüninger,  Sohn des Schuh-
mchermeisters Erüninger , Bahnhofstraße . -
Der Schwarzwaldvereins - Ausflug,
einer der schönsten dieses Jahres , hätte eine
größere Beteiligung verdient . — Die Frei¬
willige Feuerwehr  mit Kapelle besuchte
das Feuerwehrtrefsen in Pforzheim . — Der
Sportverein  hatte die 1. und 2. Fußball¬
mannschaft Schönaich  zu Gaste . - Die Fach-
schastswarte des graphischen Gewerbes aus den
Äerämtern Nagold , Freudenstadt , Calw , Her-
rmberg und Horb trafen sich hier zur informa-
imschen Besprechung . — Der trotz azurblauem
smmel und gleißender Sonne von einem sri-
W Lüftchen durchwehte Sonntag brachte einen
Vn Durchgangsverkehr zu Fuß , per Rad und
mit unzähligen Autos und Omnibussen.

Das braune Wochenende
Am Samstag Abend sprach Pg . Dr . Grä-

ther -Lalw vor der Hitlerjugend und dem
Ad.M. im kleinen Löwensaal erzieherische , be¬
herzigenswerte Worte an die jungen Garden
un) fand aufmerksame Zuhörer . — Das Jung¬
volk  trat mittags auf dem Stadtacksr an —
sonntägliche Appells waren angesetzt für die
M . aus dem Hindenburgplatz , die SS . und die
TA.-Reserve auf dem Eisberg . — Am Abend
veranstalteten die Kursteilnehmer der Gau-
liih rer s chu l e Rötenbach  im Löwensaal
einen unterhaltenden Kameradschaft - -
ebend,  zu dem die SA .-und der B .d.M . ein - >
geladen waren . Also alles , was Braunhemd j
Md -Kieind trug , war im Sinne unseres gro - s
M Führers mit Interesse betätigt . s
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Macht ihnen in Euren Betrieben einen Ar¬
beitsplatz frei ! Gebt ihnen Arbeit und nehmt
Men den Druck jahrelanger Erwerbslosigkeit,
ver auf ihnen besonders schwer lastet!

Unser Führer Hitler selbst wünscht eine be¬
vorzugte Berücksichtigung der Kriegsopfer bei
vrr Arbeitsvergebung!

Es muß für Sie alle Ehrenpflicht und die
größte Befriedigung sein ., gerade denjenigen
-Msgenossen zu helfen , die Ihnen durch ihre
EM im Weltkriege und durch ihr Leiden eine
Mrechterhaltung Ihrer Betriebe ermöglichte.

Rebt Ihr den Kriegsopfern Arbeit , so voll-
Ihr eine nationale Tat und legt Bau-

Ru/ du dem großen Hause , in dem nach dem
Amen Adolf Hitlers unsere Kriegsopfer Ehren¬
bürger sein sollen.

Der Staatskommifsar für die
Bolksgefundheit berichtet

^eichstagsabgeordneter Dr . Eugen Stähle,
-«agoid, berichtet im Medizinischen Korrespon
°°.uzblatt für Württemberg über seine Tätig-
»>t als Staatskommissar und erwähnt dabei,
m einen besonders breiten Raum die Gleich-

ichaltung und teilweise Neuorganisation der
^rrtschnfts- und Standesverbände der Heil-

erufe  einnahm . Für die Durchführung
mstr Aufgaben bei den Apothekern , Tierärz-
n und Zahnärzten wurden Sonderbeanf-
°gte für die einzelnen Berufe eingesetzt , die

nm weniger großen Widerstände
ieMN" Rückendeckung des StaatskommissarZ

l uudig vhne größere Reibungen besei-
rm leise Drohung mit dem Einsatz

Autionärer Möglichkeiten genügte stets zur

und Land
Ueberwindung bürgerlicher Beharrungsver¬
suche.

Mit den Apothekern  stehen Vereinba¬
rungen vor dem Abschluß , die eine weit¬
gehende Reform der ärztlichen Verordnungs¬
weise im Sinne der individuellen Rezeptur
ermöglichen ; die Zahnärzte haben sich zur
kostenlosen ehrenamtlichen Uebernah-
me der Schulzahnpflege  bereit erklärt
und leisten damit der Volksgemeinschaft einen
wertvollen Opferdienst : bei den Tierärzten
ist die Vollbcsoldung der Oberamtstierärzte
mit Praxisverbot in Vorbereitung . Das Bei¬
spiel der Zahnärzte hat die Dentisten zu
gleichem Angebot  veranlaßt und vielleicht
darf man hoffen , daß bei diesem Anlaß end¬
lich auch das alte Kriegsbeil zwischen diesen
Ständen begraben wird.

Im württembergischen Aerztestand  wur¬
de die Gleichschaltung des Verbandes und,
soweit nötig , einzelner Aerztevereine durch
geführt . Ans dem Büro des Verbandes er¬
wiesen sich durchgreifende Sparmaßnahmen
als notwendig . Das Vertragsverhältnis mit
den Krankenkassen wurde zum 1. Juli für
25 Aerzte wegen nichtarischer Abstammung,
für zwei Aerzte wegen kommunistischer Betä¬
tigung für beendet erklärt . Bei der ersten
SchiedSamtssitzung für Zulassung von Kas¬
senärzten ergab sich die befremdende Notwen¬
digkeit , auf Grund der gesetzlichen Zulas¬
sungsbestimmungen unter 32 Neuzulassungen
drei jüdische Aerzte (gleich 10 Prozent !) zu¬
zulassen : bisher schon hatte Württemberg in
seiner Aerzteschaft 10 Prozent Juden . Im
Prüfungsausschuß zur Verteilung der Pau¬
schalvergütung seitens der Krankenkassen wur¬
den Richtlinien  für eine gerechtere Ver¬
teilung des durch Mitgliederschwund und
Grundlohnsenkung stark geschrumpften Kas¬
senhonorars erlassen , mit dem Ziel der Be¬
schränkung des Kassenlöwentums und Lei
Vielgeschäftigkeit . Das durchschnittliche Kas¬
senarzteinkommen von Württemberg ist seil
1931 um 19 Prozent gesunken und stehi
ganz erheblich unter dem Durchschnitt an¬
derer Länder . Die württembergische Aerzte¬
schaft hat noch nie gezögert , in Notzeiten
an den Opfern der Volksgemeinschaft in wei¬
testem Umfang mitzutragen.

Sommersprossen
Sommersprossen sind Farbstosfanhäufungeu

unter der Haut , die besonders häufig bei blon¬
den und rötlichen Menschen mit sehr zartem
Teint mit Vorliebe im Gesicht , am Hals , der
Brust , den Armen und am Handrücken auf-
treten . Die Sommersprossen sind aber weni¬
ger durch die Sonne als durch das Licht her-
oorgerufen . Deshalb treten sie auch im Hoch¬
gebirge und an der Sec , wo die Wirkung der
ultravioletten Lichtstrahlen besonders intensiv
ist, in verstärktem Maße und zahlreicher auf.

Da nun die Sonne und damit das Licht im
Sommer am stärksten ist , sind die Sommer¬
sprossen in dieser Zeit am deutlichsten sicht¬
bar , während sie eigentlich das ganze Jahr
vorhanden find . Eine Behandlung der Som¬
mersprossen soll nicht im Sommer , sondern
im Frühjahr und Herbst  einsetzen.
Leichte Waschungen mit frischem Zitronensaft
üben auf nicht zu dunkel gefärbte Sommer¬
sprossen eine bleichende Wirkung aus . Andere
Mittel sollten der ärztlichen Kontrolle unter¬
stehen. Wenige größere Sommersprossen kön¬
nen weggeätzt werden , aber nicht ohne ärzt¬
liche Hilfe . Eine mit Sommersprossen über¬
säte Körperstelle kann einer Schälkur unter¬
zogen werden . Dabei werden durch die ent-
jprechenden Medikamente die Hautoberflächen
mit Sen Farbstoffanhäufungen gelockert und
schälen sich ab, so daß eine neue zarte Haut
ohne Sommersprossen entsteht . Doch ist das
rin größerer Eingriff , der den Betreffenden
für längere Zeit gesellschafts - und berufs-
anfähig macht und der nur unter ärztlicher
Aussicht durchgeftthrt werden sollte.
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„Sturm " Zigarettenfabrik , Dresden stellt
18 Blinde ein.

Die Arbeitsmöglichkeit für die Blinden war
von jeher beschränkt. Nun hat erstmalig die
Direktion der „Sturm " Zigarettenfabrik . Dres¬
den , in großem Stil den Versuch gemacht,
Blinde in ihren Fabrikationsgang einzuschalten.
Seit einiger Zeit werden 16 Blinde , 4 weibliche
und 11 männliche , in der Tabaklöserei und
ferner eine Stenotypistin im Büro beschäftigt.
In einem großen Saal , in dem 120 Personen
an Einzeltischen zu je acht Arbeitern sitzen,
sind die Blinden verteilt . Die Tabakbuschen
werden aus großen Kisten abgefädelt und auf¬
geblättert . Ein laufendes Band sorgt für die
Weitergabe in die Tabakschneiderei.

Das Bestreben von den Blinden ist es natür¬
lich, den ihnen gestellten Anforderungen gerecht
zu werden , um möglichst vollwertige Arbeit zu
leisten . Die bisherigen Ergebnisse lassen daraus
schließen, daß dieses Ziel erreicht wird . Die
Einschaltung von Blinden in einen lebenswich¬
tigen Fabrikationsgang bedeutet für sie nicht
nur eine materielle Hilfe , sondern auch eine
ideelle , wird ihnen doch so die Möglichkeit ge¬
geben , ihre Kräfte zu nutzen und ein arbeits¬
tätiges Glied der menschlichen Gemeinschaft zu
sein . Daß ihnen die Arbeit durch das Entgegen¬
kommen der Leiter der „Sturm "-Zigaretten-
fabrik nach jeder Richtung hin erleichtert wird!

sei zum Schluß mit besonderem Dank vermerkt.
Es ist zu wünschen , daß auch in anderen

Städten derartige Fabriken sich durch den Ver¬
such. Blinde an der für sie möglichen Arbeit
teilhaben zu lassen , die „Sturm "-Zigaretten-
fabrik , Dresden zum Vorbild nehmen.

*

Schutzhast.
Neuenbürg . In den Nachmittagsstunden des

Freitag wurde hiesiger Kommunist durch Land-
jägerbeamte und SÄ .-Mannschaften festgenom-
men . Der Festgenommene hat sich dem Leichen¬
zug des durch Unglücksfall aus dem Leben ge¬
schiedenen Hitlerjungen Robert Keck gegenüber
in aufreizender Weise benommen und sein pro¬
vozierendes Benehmen trotz des Warnungswin¬
kes des Sturmsührers fortgesetzt , so daß das
Verhalten bei den Teilnehmern des Leichen¬
zuges sowohl als auch bei den anderen Per¬
sonen Empörung verursachte . Der Verhaftete
wurde nach seiner Vernehmung vom Oberamt
noch im Laufe des Abends auf fünf Tage in
Schutzhast genommen.

Letzte Nachrichten
Typhus in Halle

84 Altersheim -Fnsaffen erkrankt

Halle . In dem Altersheim Martinstift er¬
krankten insgesamt 64 Personen , Pfleglinge
und Schwestern unter Erscheinungen des
Paratyphus . Ein Wjähriger Konsistorialrat
ist gestorben.  Ob der Paratyphus hier al¬
leinige Todesur ;ache war , ist allerdings zwei¬
felhaft . Als Bazillenträger wurde ein neuein¬
gestelltes Mitglied des Personals einwandfrei
festgestellt.

Ammer wertere Knebelung»
!« Oesterreich

Wie « . In der hiesigen Werbestelle der
Vaterländischen Front erzählte der frühere
Gutsverwalter und jetzige beschäftigungslose
Obermelker Wolf von einem angeblich gegen
den Bundesführer des Heimatschutzes , Star¬
hemberg , geplanten Anschlag . Diese Mitteilun¬
gen genügten der Polizei , um den frühere«
Bezirksleiter der NSDAP ., Kaufmann Gustav
Nahel,  und den früheren Abgesandten der
SA .-Standarte , Gerhard Brunner , zu ver¬
haften  und dem Landesgericht einzulieferu.

Das „gefährliche" Hakenkreuz auf
den Innsbrucker Bergen

Innsbruck . Die Polizei hat den Oberstleut¬
nant d. R . Ferdinand von Lützow und den
Privatbeamten Eberhard Quirsfeld  zu je
7 Wochen Arrest und zur gemeinsamen Zah¬
lung von 250 Schilling an die Tiroler Heim-
wehr -Hilfspolizei als Buße verurteilt . Die
Verurteilten wurden dafür verantwortlich ge¬
macht , daß unbekannte Täter auf die Fels¬
wände der Innsbrucker Berge Haken¬
kreuze aufzeichneten  und nachts an¬
dere Hakenkreuze hoch über dem Jnntal auf-
leuchten ließen . Es ist dies die erste Verr « -
tcilung unter Haftbarmachung der mutmaß¬
lichen Anstifter ohne Verhaftung und Bestra¬
fung der wirklichen Täter.

Bevnngfticktc Bergsteiger nach N Jahne«
ausgesunden

Junsbrnck . Am Fuße des Liseuser Ferners
im Sellraintal fanden ein Bergführer u » d
zwei Bauern zwei männliche Leichen , Äie vom
dem Gletscherbach angeschwenunt wvrdsu
waren . Man vermutet , daß es sich um däe
Leichen von zwei Innsbrucker MagiMats-
angestellten handelt , die vor 27 Jahre « ,
am 17. August 1906, von ei .cer Tour auf dem
Fernerkogel in den Stubaier Alpen nicht mehr
zur-nckkehrten und spurlos verschwunden wa¬
ren . Sie dürsten damaks in eine Gletscher¬
spalte eingebrochen sein.

Eisenbahnunglück in Rumänien
Bukarest . In der Nähe des Kurortes Busteni

fuhr am Samstag vormittag der Schnellzug
Großwarüein —Bukarest mit voller Geschwin¬
digkeit gegen eine rangierende Lokomotive.
Zwei Wagen des Schnellzuges wurden zer¬
trümmert . Bisher konnten sieben Schwer-
verwundete  geborgen werden . Man nimmt
jedoch an , daß die Anzahl der Opfer größer
ist. Die Ursache des Unfalls konnte noch nicht
festgestellt werden.

LindLergh ans dem Wege nach Island
Kopenhagen . Wie aus Anqmagssnlik (Grön¬

land ) gemeldet wird , ist Ser amerikanische
Flieger Lindbergh am SamStag aus Jnlianc-
haab dort cingetroffen . Er beabsichtigt , nach
Reykjavik weiterzufliegen.

Slrakosphärengondel explodiert
Brüssel.

Während am Freitag an der Gondel des
Stratosphärenballons , mit dem Ingenieur
Cosins im Frühjahr 1834 anfsteigen wollte,
nene Widerstandsversuche vorgenommen wur¬
de» , explodierte die Gondel.  Ei«
Arbeiter wurde getötet,  ei « anderer schwer
verletzt . Der Konstrukteur des Ballons hat
eine leichte Verletzung davongetragen . Cosins
sc lick: blieb unversehrt.

Das Unglück der Stratosphärengonüel er¬
eignete sich im Laboratorium des Professors
Pseeard  in der Universität Brüssel . Die
Festigkeit der Gondelwände sollte dadurch ge¬
prüft werden , daß verdichtete Luft in das
Innere gepreßt wurde . Als der Luftdruck auf
8 Atmosphären erhöht war , sprang die Gon¬
del plötzlich mit furchtbarem Krachen ausein¬
ander . Die gesamte Kugel wurde in drei
große Stücke zerrissen,  die mich jetzt
im Laboratorium liegen . In einen seitlich ge- .

Anordnungen
der NSDAP.

NS -Arauenschaft.

NS.-Fraucnichaft, Ga« Württemberg-Hohe»;.
Großes  Gau - Treffen der NS.-

Frauenschaft in Württemberg am S./10 Sev-tember 1933.
Das Erscheinen von Reichsstalthalter

Murr,  sowie unserer Reichsleiterin, Frl.
Gottsched , ski,  wurde uns zugesagt.

Samstag,  9 , September, große Enz-
anlagenbeleiichtung  mit 80 000Kerzen,

Anmeldungen an die NS,-Frauenschaft,Stuttgart , Friedrichstraße 6, Telefon 28894.
A Haindl.

legenen Korridor wurden weitere Stücke ge¬
schleudert . Alle Fensterscheiben im Labors*
iorium und Korridor sind vollständig zerstört.
Der Arbeiter , der in unmittelbarer Nähe der
Gondel stand , war sofort tot.

Die Trümmer wurden in dem Zustand lie¬
gen gelassen , wie sie durch die Explosion
sielen , um eine möglichst einwandfreie Unter¬
suchung zu gestatten . Cosins gab die Erklärung
ab, der Konstrukteur des Ballons habe an¬
geordnet , daß die Gondel dieser Untersuchung
unterzogen werden sollte.

Ende des Streiks in Stratzburg
Paris . Die städtischen Arbeiter von Straß¬

burg haben beschlossen, die Arbeit wieder
aufzunehmen  unter der Bedingung , daß
die Forderungen der Bauarbeiter erfüllt wer¬
den . Auch die in den Sympathiestreik getre¬
tenen Arbeiter der anderen Betriebe wollen
heute wieder zur Arbeit erscheinen . Es scheint,
daß eine allgemeine Enstpannung im Straß¬
burger Konflikt eingetreten ist.

Trotzki dementiert
Paris . Leo Trotzki hat der Presse folgende

Erklärung zugehen lassen : Seit meiner An¬
kunft in Frankreich hat die Presse mehr als
einmal von meinen angeblichen Verhandlun¬
gen mit Litwinow und anderen Vertretern
Ser Sowjetregierung , die ohne Ergebnis ver¬
laufen sein sollen , gesprochen . Alle diese In¬
formationen sind von Anfang bis Ende
falsch.  Es liegt nicht der geringste Anhalts¬
punkt vor , der auch nur indirekt diese Erfin¬
dungen rechtfertigen könnte.

Italienisches Wasserflugzeug abgestürzt
Aus Valencia  wird gemeldet : Das ita¬

lienische Wasserflugzeug „Rata 2" stürzte
Freitag abend bei dem Badeort Nazareth ab.
Die siebenköpfige Besatzung , darunter der
italienische Generalstabschef Valle , ist verletzt
worden . Das Flugzeug kam von Lissabon,
wohin es dem Valbogcschwader entgegen¬
geflogen war . Sämtliche Mitglieder der Be¬
satzung des Apparates mutzten ins Kranken¬
haus gebracht werden.

2 Ferienschüler vom Blitz getötet
Paris . In der Ferienkolonie von Gouvtkk-

sur -Mer , wo sich etwa 7 00 Kinder  aus Pa¬
ris und anderen Teilen Frankreichs befinde » ,
fichr heute morgen bei einem plötzlich arMre --
tenöen Gewitter der Blitz in eine Gruppe von
l50 Kindern , die auf einer Wiese Freiübungen
machten . Ein Knabe und eine Anssichtspersou
w« rden . g e t ö t e t. 17 Kinder wurden verletzt.

Rekordheringssänge in der Nordsee . Das
seit 25 Jahren höchste Ergebnis der Herings¬
fangstation wurde im Monat Juli in Al¬
tona  erzielt , wo 9 432 000 Pfund Frisch-
heringe aus ' deutschen Dampferfängen am
Fladengrund gelöscht wurden . Diese riesigen
Anlanöungen gleich im ersten Monat der
diesjährigen Trawlheringsperiode ist haupt¬
sächlich auf das frühzeitige Auftauchcn dex
Heringsschwärine in der nördlichen Nordsee
und weiter darauf zurückzuführen , daß Sie
deutschen Fischdampfer mit Fangmengen über
100 000 Pfund fast alle Altona anlaufen , den
Hauptsitz der deutschen Fischindustrie , wäh¬
rend öle kleineren Fänge in anderen deut¬
schen Fischhäfen abgesetzt werden.

Volks - « nd staatsfeindliche Vermöge « in
Thüringen eiirgczogen . Auf Grund des Ge¬
setzes über Sie Einziehung volks - und staats¬
feindlicher Vermögen in Verbindung mit dem
Gesetz über die Einziehung kommunistischer
Vermögen werden Sachen und Rechte Ser
Sozialdemokratischen Partei Deutschlands so¬
wie der Kommunistischen Partei Deutsch¬
lands und ibrer Hilfs - und Ersahorganisa-
tionen , sowie Sachen und Rechte , Sic zur
Förderung marxistischer und kommunistischer
Bestrebungen gebraucht oder bestimmt sind,
zugunsten des Landes Thüringen  ein¬
gezogen.

«-

Erdstoß in der Schweiz . In der Gegend
des Städtchens Moudon im Kanton Waadt
wurde am Samstag kurz vor 11 Uhr ein
Erdbeben verspürt . Einige Schornsteine
stürzten ein , ein Dach wurde zum Teil ab-
gcdeckt. Zum Gluck wurde jedoch niemand
«erletzt.

wird die herrlich erfrischende Wirkung der Chlorodont-
Zahnpaste und des hochkonzentrierten CHIoro
dont - Mundwassers überaus angenehm empfunden.
Gepflegte weiße Zähne und reiner Atem sind überall
und zu jeder Zeit eine Empfehlung. Lhlorodont
Tube SO Pf ., große Tube 80 Pf ., auch in den
kleinsten Orten erhältlich.
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17 006 englische Bergarbeiter
vor dem Streik

London. Im Kohlengebiet von Süd -Wales
hat ein schon seit längerer Zeit bestehender
Konflikt zwischen Arbeitgebern und Arbeit¬
nehmern bedenkliche Formen angenommen.
In einem Distrikt werden bereits am Mon¬
tag  17 006 Bergarbeiter nicht zur Arbeit er¬
scheinen. Sollte innerhalb 14 Tagen nicht eine
Einigung zustande kommen, so wollen sämt¬
liche Bergarbeiter am 27. August die Arbeit
nicderlegen.

360 Wohnhütken in Griechenland
verbrannt

Athen.  Eine Feucrsbrnnst zerstörte Mb
Wohnhntten in einem Flüchtlingslager im Ha¬
fenviertel von Piräus . 250 Familien wurden
obdachlos. Mehrere Personen wurden verletzt.
Der Sachschaden wird ans 15 vis 2V Millionen
Drachme» geschätzt. Die zuständige« Minister
eilten zur Unglücksstätte, um Hilfsmaßnah¬men einzulciten.

Spiel und Sport
Nagold 1. Schönaich1 2:2.
Nagold 2. Schönaich2. 8:4.

Der Sportverein hatte am gestrigen Sommer-
Sonntag Schönaich zum Gaste. Das Spiel selber
war aber nicht so, daß es als ein Freundschafts¬
spiel gewertet werden kann. Es hatte den An¬
schein. als ob die Blauweißen von Nagold an
den Gleichfarbigen von Schönaich etwas gut
machen wollten, was ihnen aber nicht zur be¬
sonderen Ehre gereichte. Der Sportsmann ver¬
gleich! nichl Gleiches mit Gleichem, sondern
sollte jederzeit Vorbild sein. Der Spielverlauf
brachte trotz allem schöne Kampsmomente. Na¬
gold konnte in den ersten 10 Minuten durch
Elfmeter in Führung gehen. Schönaich kämpfte
aus Ausgleich. Erst nachdem ein Nagolder Spie¬
ler vom Spielfelde verwiesen wurde, spielten
die Zünglein keine große Rolle mehr. Mit den
restlichen 10 Mann konnte nun insbesondere in
der 2. Spielhälfte , in der Nagold durchweg
überlegen war, ein Spiel durchgeführt werden,
das unbedingt gefallen konnte und mit mehr
Glück und Schußsicherheit hätte das Torverhält¬
nis zugunsten von Nagold um einige Treffer ver¬
bessert werden müssen. Die 2. Elf konnte einen
schönen Sieg mit obigen: Ergebnis für sich
buchen. Z. N.

Die Aegypter siegen
VfB.-Kickers—

Egnptian Olympic AL Alexandria 1:3.
Stuttgart . Etwa 8000 Zuschauer hatten sich in

der Adolf-Hitler-Kampfbahn eingefunden, um

die komibinierte Stuttgarter Elf gegen die
Orientalen spielen zu sehen. 8000 gingen ent¬
täusch nach Hause, denn
gespielt hatten nur die Gäste, deren Können
die Stuttgarter nicht im entferntesten erreichten.

'Noch hatten die Leichtathleten die Aschenbahn
nicht verlassen, als die Aegypter, überaus herz¬
lich begrüßt, den grünen Rasen betraten, bald
gefolgt von der kombinierten Elf. Polizeirat
Waizenegger  und der 1. Vorsitzende des
VfB. Gewerbelehrer Kiener  begrüßten die
Gäste, deren Sekretär durch Ueberreichen eines
Wimpels dankte.

Als Unparteiischer leitete der Pforzheimer
Unversehrt,  dem in den Linienrichtern
Jauch , VfB. und V r o d b e ck, Kickers, zwei
erfahrene Kämpen zur Seite standen.

Beide Mannschaften hatten geringe Aenderun-
gen erfahren. Auf Stuttgarter Seite war der
Kickersmann Vaier  durch den VfB.ler Voll¬
mer ersetzt.
Alexandria:

Patso
Aly Mohamed Hamido

Mousa Raafat Negro
Kaseb Latif Kamel Moustafa Shemais

Bökle Cozza Merz Koch Haaga
Handte Buck Hahn

Mihalek Vollmer
Scheible

V f B. - K i cke r s.
Wie schon so oft. mußte man auch in diesem

Großkampf die Erfahrung machen, daß kombi¬
nierte Mannschaften kaum einmal die Schlag¬
kraft einer in sich geschlossenen Vereinself auf¬
weisen.
Das absolute Versagen der Kombinierten war

eine bittere Pille
für die zahlreichen Zuschauer, die dann eine Zeit-
lang in ihrer Verärgerung, in manchen Zeit¬
räumen die Exoten anfeuerten. Doppelt schade
war die schwache Leistung, da die Gäste eines
spielstarken Gegners würdig waren.

Bei Alexandria
klappte es von hinten bis vorne. Zn flotter
Kombination wandelte der Ball flach am Bo¬
den oder in halbhohem Paß von Mann zu
Mann. Die ganze Elf war stets in Bewegung.
Vallabgeben und Stellung laufen, war eine
Selbstverständlichkeit. Zeder einzelne ein guter
Techniker, verfiel die Elf doch nie in den Feh¬
ler, Mätzchen zeigen zu wollen. Der Torhüter
Patso  zeigte in den wenigen Momenten, in
denen er einzugreifen hatte, ein vorzügliches
Können. Die braunen, ethletisch gebauten Ver¬
teidiger klärten stets rasch und sicher. Ein Spie¬
ler großen Formats war der Mittelläufer
Raafat,  dem sich seine beiden Außen würdig
zur Seite stellten. Mousa  Arbeitete zwar
gerne mit den Armen, doch der Unparteiische
ließ es zu. Der Angriff gefiel im Feld durch seine
geschlossenen Aktionen ausgezeichnet, doch vor
dem Tor wurde zu viel kombiniert.

Bei Stuttgart.
imponierte Scheible  im Tor, er war der ein¬
zige Mann ohne Tadel. Bei den übrigen Käm-

Schietirgen, den 12. August 1933

335
TeilnehmendenVerwandten.Freun¬

den und Bekannten machen wir die
schmerzliche Mitteilung, daß unser
lieber Bruder, Schwager und Onkel

Jakob Speer
Schreiner

nach längerem, mit Geduld ertragenem
Leiben heute vormittag unerwartet
rasch im Alter von 59 Jahren in die
ewige Heimat abgrrufen wurde.

Um stille Teilnahme bitten dietrauernden
Geschwister Speer.

Beerdigung Dienstag mittag 2 Uhr.

Jeden Montag liegt

Sa SMbaW
neu in meinem Geschäft zum Verkauf
bereit. Preis der Einzelnummer 20

kl. HHs. 2 » l8 « r , kucchksitälung, Nrkgolkl
Suche für sofort oder

l . Septbr . ehrliches,
fleißiges ^

MiWll
im Alter von 19
bis 23 Jahren für
Küche»nd Haushalt

Mohr , Pforzheim
zum goldenen Bock.

Schönstes Geschenk
für Buben und Mädchen:

Wer Mm
Das neue Hitlerbuch

für die deutsche Jugend
mit 14 prachtvollen

Bildern
für nur 2.50
vorrätig in der

Buchhandlung Zaiser
Nagold

Am Dienstag, den 15. Augnst 1933
(Mariä Himmelfahrt) bleiben unsere

Kanzleien geschlossen!
MzirkiSWWHrtSlM
ZilgeuLanit
Sberannspslege
srerWissMkasse

Nagold
340

IvMilm-Iliestkr Usavlll
Nur noch heute abend 8. >5

Der Film der nationalen Erhebung

Blutendes DeuWaud
sowie Beiprogramm. Preisermäßigung.

erobert Berlin
Aus frischen Sen¬
dungen empfehle ich
zur Mostbereitung

lakWv
k08 MKll

sehr preiswert
VNIdelin

Z

Ein Taisachen - erich<!
r.v.u.8o.v.ii.

Heute abend wieder
Schwimmen.
6 U. Nichtschwimmer
6V» U. Damen. 339
7 U. Herren

in der

Zn haben bei
Buchhandlung G. W. Zaiier, Nagold.

ven fehlte der Geist, der Wille zum Sieg, die s
Zusammenarbeit. Keiner der Spieler zeigte seine ^gewohnten Leistungen. Der einzige, der mit :
Energie arbeitete und dadurch auch mehrmals §hervortreten konnte, war Bökle . >

Das Wiirgauer Vergrenncn. ,
Nürnberg. Beim 13. Wiirgauer Vergrennen, ^das 30 000 Zuschauer anlockte, siegte Manfred i

von Brauchitsch auf Mercedes-Benz in neuer §Vergrekordzeit. Otto Ley-Nürnberg war der
schnellste Motorradfahrer und Toni Fleisch-
mann-Nürnberg auf NSU. erzielte in der gro¬
ßen Klasse der Soloräder als Zweiter einen
sehr beachtlichen Erfolg.

Stuttgarter Kickers Staffelmeiiter
Köln. Bei den Deutschen Leichtathletikinei-

sterschasten in Köln wurden mehrere neue Best¬
leistungen aufgestellt. Seeger-Oßweil, zurzeit
Deutschlands bester Hammerwerfer, verbesserte
seinen Rekord auf 47,49 Meter. Besonders
erfreulich ist, daß die Stuttgarter Kickers mit
ihrem Siea in der 4mal 1500-Meter-Stasfel
zum erstenmal eine deutsche Stafselmeisterschaft
nach Stuttgart brachten.

Hilde Krahwinkel und von Cramm
deutsche Meister.

Hamburg. Hilde Krahwinkel konnte im End¬
spiel um die Damenmeisterschaft die Französin
Henrotin schlagen und damit die deutsche Ten¬
nismeisterin werden. Ebenso schlug Gottfried
von Gramm in einem dramatischen Kampf
seinen Gegner Roderich Menzel und wurde
damit wieder deutscher Tennismeister.

SchwimmländerkampsDeutschland Ungarn.
Am ersten Tag unentschieden.

Der Schwimmländerkampf Deutschland- Un¬
garn in Budapest  endete am ersten Tugmit einem Unentschieden von 12:12. Die Deut- !
scheu gewannen durch Riebschläger  das !
Turmspringen durch Deiters  das 4Ö0-Meter-
Kraulschwimmen und durch Sietas  das 200-
Meter-Brustschwimmen. Die Ungarn waren zwei¬
mal erfolgreich im Wässerball mit 8:3 und im
100-Meter-Kraulschwimmen durch Eist.

Sie WettmiirMen
Nach dem Auftreten gewittriger Störungen

hat sich der Luftdruck über Süddentschland
wieder verstärkt. Für Dienstag und Mittwoch
ist vielfach heiteres und trockenes, jedoch zu
weiteren Gewitterstörungen geneigtes Wetterzu erwarten.

Handel und Verkehr
Fruchtschranne Nagold

Marti am 12 August 1933
Verkauft:
Weizen 10,84 Zkr. Preis p.Ztr .^LE 9 40
Gerste 2,00 . . . . .  7 .-
Haber 1,78 . . . . .  7 .—

Keine Zufuhr , Handel schwach.
Nächster Friickstmarkt am 19. August iszz

Vom Obstmarkt
Stuttgart . Die Zufuhr hält sich, was htz.

sigc Früchte anbetrifft, in mäßigen Grenze,,
Reichlich vertreten ist Pfälzer und hcsM
Ware. Mit Ausnahme der Brombeeren sich
die übrigen Beerenavten nur noch WM
vertreten : Heidelbeeren gehen ebenfalls
Ende. Starke Beschickung in AnslaudsfrüGten, besonders italienische Spatani 18 bis L
Williams Christb. 20—24, Aprikosen 25, Ps^
siche 22—23 sb. f. n.), Weintrauben 25 RN.
Tic crstcu französischen Weintrauben wurde,
zu 30 RM . sb. f. n.) angeboten, Tomaten i;
bis 20 RM . Kauflust ziemlich rege. Die zum
Einmachcn besonders wertvollen Brombeere,
kommen nächste Woche in reichlichen Meng«,,

Stuttgart (K a r t o f f e l q r o ß m a r kt ausd c »r Leonhardsvla  tz). Zufuhr 120 ZtzPreis 2.40—2.80 RM . für 1 Ztr.
SLuttsavtev LVotbennravkt

Gestorbene: Marie Rath geb. Dietsch, 52 I,,
Egenhausen / Sofie Rometsch geb. Trip-
ner, Wildbad , Gertrud Scholl. Hirsau.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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Neuer Schlag gegen die KPD.
KommunistischeGeheimdruckerei in Berlin aufgedeckt — Zahlreiche Verhaftungen im ganzen Reich

Reiche Beute im Bezirk Essen
Berlin.

Da- Geheime Staatspolizeiamt teilt mit:
Nachdem am Freitagvormittag a« der Glie¬
nicker Brücke in Potsdam ei« Berliner Per¬
sonenkraftwagen mit große« Mengen kom¬
munistischer Flugblätter , die von Berlin ans
ins Reich gebracht werde« sollte«, beschlag¬
nahmt worden war, und die Begleiter - es
Transports» führende Berliner Kommunisten,
oerhaftet werde« konnten, ist die Geheime
Staatspolizei einem nenenGeheimbüro
-er KPD. anf die Spur gekommen. Die be¬
schlagnahmte« Flugblätter befanden sich in
Pappkartons» die ans einem Hanse im Ber¬
liner Sonfcktionsviertel stamm¬
ten.
An diesem Hause wurden am Samstag¬

abend vier Personen,  die in dem drin¬
genden Verdacht stehen, an dem Vertrieb die¬
ser kommunistischen Flugblätter beteiligt zu
sein, festgenommen.  Gleichzeitig konn¬
ten vier Kommunisten verhaftet werden, die
in einem Hause in der Bülowstraße ein G e -
beimbüro  errichtet hatten, in dem ein Er¬
satz der „Roten Fahne", eine neue, sich„Der
Lnlowbogen" benennende Zeitung , gedruckt
werden sollte. Sämtliches Vorgefundene Ma¬
terial wurde beschlagnahmt. Dieses kommu¬
nistische Geheimbüro befand sich in demselben
Hause, in dem erst kürzlich der ehemalige kom¬
munistische Reichstagsabgeorbnete Pieck fest¬
genommen wurde. Den Kommunisten gelang
es, noch vor ihrer Verhaftung einen große«
Teil des illegalen Druckschriftenmaterials zu
verbrennen.

Fahndungsaktion nach illegale» Druckschriften
Berlin.

Das Geheime Staatspolizeiamt teilt mit:
Im Auge der Maßnahmen anläßlich der Be¬
kämpfung des Vertriebs illegaler Druckschrif¬
ten nahm in der Nacht zum Sonnabend auf
Veranlassung des Geheimen Staatspolizei-
amts die SA .-Gruppe Berlin -Brandenburg
eine umfassende Fahndungsaktion
nach illegalem Druckschriftenmaterial vor,
nachdem in letzter Zeit wiederholt die Beob¬
achtung gemacht worden war , Saß die Ver¬
breitung illegaler Druckschriften an Umfang
wieder zugenommen hatte. Sämtliche von und
nach Berlin fahrenden Autos , Lastkraftwagen,
Motorräder und Fahrräder , Milch- und Ge¬
müsewagen wurden einer eingehenden
Durchsuchung  unterzogen

Leber 2VV Verhaftungen in Esten
Wen. Der mit unverminderter Schärfe ge¬

führte Kampf gegen den kommunistisch-marxi¬
stischen Staatsfeind hat im Polizeibezirk
Troß-Essen in den letzten Tagen ein beacht¬
liches Ergebnis  erbracht . Nach lanqwie-
ligen Beobachtungen konnte von der Politi¬
ken Polizei in einem Hause der Dorotbeen-
kaße eine illegale kommunistische Nachrichten-
»nd Kurier-Zentrale ausgedeckt und unschäd¬
lich gemacht werden. Umfangreiches Druck-
>md Schriftenmaterial wurde beschlagnahmt.
Es stammt teilweise ans der letzten Zeit und
zibt einen Einblick in die verbrecherische und
Ehrliche Arbeitsweise des illegalen Nach-
richtenapparatcs. Das Material enthält u. a.

Plane «nd Anweisungen für den Wieder¬
aufbau der KPD . im Nheiu- und Ruhr¬

gebiet,
ferner Landkarten mit Einzeichnungen, An¬
weisungen für die Verschlüsselung geheimer
Nachrichten und eine Liste mit Deckadressen.
Aus Briefschaftengeht hervor, daß vom Aus¬
land, insbesondere vom Saargebiet aus , enge
Verbindungen zu dieser Zentrale bestanden
und Anweisungen organisatorischer und tak¬
tischer Art erteilt worden sind. So enthalten
einig« Schreiben Aufträge, sich an Beamte
uni Angestellte von Behörden heranzumachen
und die erforderlichen Unterlagen , wie Lage-
pliine, Schlüssel, Dienstpläne, Verzeichnisse der
Privatwvhnungen leitender Beamten u. a. >n.
kür ein späteres gewaltsames Vorgehen erneni
m beschaffe» «ub sicherzustellen. Ferner soll¬ten

Listen über die vorhandenen Schießmeister
und Sprengstofflager in den einzelne«
Bezirken gesammelt «nd registriert wer¬

den.
Daß diese Anweisungen auch bereits befolgt
wurden, ergab die Auffindung entsprechend
hergestellter Listen mit zahlreichen Photogra¬
phien von Polizeibeamten und Führern der
W - und SS .: sogar ein Grupoenbild der
«neuer weiblichen Polizei konnte beschlag-
uahmt werden. Von besonderer Bedeutung
war - je Sicherstellung einer umfangreichen
Mtn mit über 600 Aktenblättern, die einer-
L -. Aufschluß über „Denunzianten " und»Spitzel", zum andern über den Vertrauens-

^ "ner-Ispparat der illegalen OrganisationAus weiter aufgefundenen, auf bestimm-
ANamen  ausgestellten Parteibüchern der
?̂ DAP ., teilweise mit längerer Mitglied--Mt ' geht eindeutig hervor, daß sie organi-

Spitzel- und Provokateurgruppen in öer
.wmllen Bewegung unterhielten . Ein Teil

AEser Ausweise ist offenbar durch Diebstahl
Hände öer Kommunisten gelangt.
Leiter der Nachrichten-Zentrale und

^ " ere sechs Personen wurden festgenommen.
Zusammenhang ist es beöeutungs-

°aß vor einigen Tagen auch im Gelände
wr der Felgendreher Brücke ein etwa ein Me-
>« ^ "JEs Kantholz beschlagnahmt worden ist,

ä"s 165 Sprengkapseln einge-
waren.  Zweifellos sollten diese

vrengkapseln zu große» Sprengungen Ver¬
wendung finden.

weiterhin konnte vor einer Woche eine

Grnppe «o« zeh« Kommunisten festgenomme«
werden, die einerseits das Kassiererwesender
illegalen KPD . wieder anfgebaut und nach¬
weislich neue Beitragsmarken vertrieben hatte
«nd die andererseits überführt ist, die Her¬
stellung untr Verbreitung von Zersetzungs¬
schriften aller Art bewirkt zu haben. Die dazu
verwendete« Vorrichtungen und Maschinen
sind beschlagnahmt worden.

Endlich wurde in Essen-Steele vor einigen
Tagen ein kommunistischer Spitzelfunktionär,
der von Berlin ins Ruhrgebiet entsandt wor¬
den war, erkannt und dingfest gemacht. Bei
dem Festgenommenen handelt es sich um einen
besonders rührigen Führer und Agitator der
KPD ., der — mehrfach auf Schulen in Sowjet¬
rußland ausgebildet — im Aufträge öer
Komintern in den verschiedensten Ländern
Europas Agitations - und Hetzvorträge gehal¬
ten hat. Ihm wird Gelegenheit gegeben wer¬
den, in einem Konzentrationslager den Ab¬
schluß des gegen ihn eingeleiteten Hochver¬
ratsverfahrens in Ruhe abzuwarten.

Insgesamt sind in ben letzten zehn Tagen
im Prästdial -Bezirk Groß-Essen über 200 Per¬
sonen wegen kommunistischerUmtriebe fest¬
genommen worden, von denen der größte Teil
in Untersuchungs- oder Schutzhaft übergeführt
werden dürfte.

-»

Geheime Organisation der SAP.
in Breslau ansgchoben

Breslau . Von der Staatspolizei und SA .-
Hilfspolizeibeamten wurde hier eine gut or¬
ganisierte staatsfeindliche Geheimorganisation
ausgehoben. Es wurde festgestellt, daß ehe-

- malige Mitglieder der verbotenen und aufge-
k lösten SAP . wieder eine rege Tätigkeit ent-
' falteten. In Flugblättern hatte die Organisa-
i tion, die sich über das gesamte Stadtgebiet er-
. streckte, zum Sturz der Regierung und zur
i Errichtung einer revolutionären proletarischen
, Partei ausgefordert und die übelsten Greuel-
§ Nachrichten verbreitet. 15 Personen wurden
^ verhaftet.

KVL-Zelle
l» Heilbroull ausgchobeu

Heilbronn.
Der Heilbronner Polizei - irektion ist cs

gelungen, mehrere Kommunisten z« verhaf¬
ten, di« -nrch eine« geheime « Kurier¬
dienst  von auswärts mit hochverräterischen
Schriften versorgt worden sind. Bei den i

Herriot in
Berlin.

Der ehemalige französische Ministerpräsident
Herriot  hat die am Samstag in Sofia be¬
ginnende Tagung der internationalen Union
der sozialdemokratische« Parteien znm Anlaß
genommen, «m eine Propagandareise nach
Bulgarien z« Unternehmen.

Der Kongreß allein, auf dem die Vertreter
einer im vollen Nieöerbruch befindlichen
Staats - und Gesellschaftsauffassung die übli¬
chen Wehklagen erheben werden, würde die
Äalkanfahrt des französischen Staatsmannes
nicht rechtfertigen. Herriot , der seit Jahren
gerade in Osteuropa immer wieder für die
politischen Pläne Frankreichs
wirbt und öer im letzten Jahr vor allem den
Nichtangriffspakt mit Rußland und die Ver¬
ständigung dieses Landes mit Polen und Ru¬
mänien hz.'beigeftthrt hat, wird zweifellos den
Versuch machen, auch Bulgarien irgendwie in
das französische System einzubeziehen. Freilich
hat Bulgarien eine Reihe positiver Forderun¬
gen geltend zu machen, von denen seine künf¬
tige Haltung zu Frankreich und zu dessen Ver¬
bündeten abhängig wird.

Wie Deutschland,  so fordert auch Bul¬
garien seit Jahren mit einer bei der schwie¬
rigen politischen Lage des Landes besonders
bemerkenswerten Energie volle Gleich¬
berechtigung  und vor allem Schutz seiner
Minderheiten in Südslawien, ein Punkt , der
bei dem großen Einfluß der Mazedonier in
Bulgarien von besonderer Bedeutung ist. Da
Bulgarien außerdem an Italien einen gewis¬
sen Rückhalt  hat , wird es nicht genügen,
wenn Frankreich ihm eine Reihe finanzieller
und wirtschaftlicher Vorteile anbietet. Eine
Kursänderung Bulgariens könnte nach Lage
der Dinge nur durch Erfüllung seiner berech¬
tigten Forderungen seitens der Kleinen En¬
tente in Frage kommen. Bisher hat diese
Staatengruppe aber gegenüber den bulgari¬
schen Interessen in politischen wie in wirt¬
schaftlichen Dingen eine durchaus ablehnende
Haltung eingenommen.

Was Frankreich über die Flücht¬
linge sagt

Paris.
Eine der zahlreichen in Paris erscheinen¬

den, politischen Wochenschriften, „Cyrano",
wendet sich scharf gegen die Invasion von
Leuten, die Deutschland als unerwünscht
betrachtet und die nach Frankreich geflohen
seien. Der Zugang solcher Leute habe sich
schnell auf den französischen Arbeitsmarkt
ausgewirkt. Außerdem bestehe die Gefahr,

Verhaftete« wurde einwandfreies Material
gefunden, das de« Beweis lieferte, daß auch
in Heilbronn eine Zette der KPD. im « er¬
den begriffe« war. Ban den Kestgauem»
mene» werden vier wegen Verbrechen» de»
Vorbereitung zum Hochverrat de« Gericht
vorgeführt.

Zu diese« Verhaftungen meldet Sie Po»
lizeidirektion »och folgende Einzelheiten:

Bei einer überraschenden Nachprüfung
entdeckte die Kriminalpolizei in der Woh¬
nung des 56 Jahre alten Arbeiters Karl
Morlock von hier ein Paket mit etwa 10V
Stück der illegalen, zehn Seite« starke«
Druckschrift „Das Tribunal ", das , wie
festgestellt, durch eine« geheimen Kurierdienst
von auswärts hierher gebracht worden war.
Die Verbreitung der Schriften, deren In¬
halt den Tatbestand des Hochverrats er¬
füllt , sollte durch den 41 Jahre alten Maurer
Thomas Schick von hier erfolgen. In dessen
Besitz wurde auch der einwandfreie Nach¬
weis dafür gefunden, daß in Heilbronn be¬
reits wieder eine Zelle der KPD. im Wer¬
den begriffen war.

Eine in der Folge am Donnerstag in
den frühen Morgenstunden durchgeführte Ak¬
tion gegen über 100 Verdächtig« erbrachte
weitere Beweise für die geheime Werbetätig¬
keit der Kommunisten. In der Wohnung des
35 Jahre alten TapezierS Karl Blind  von
hier fanden sich annähernd 100 Stück der
hochverräterischen Druckschrift „Der Rot«
Sportler"  vor , von denen der Besitzer, wie
üblich, behauptet, daß sie ihm von unbe¬
kannter Seite ins Hans gebracht worden seien.
Blind war außerdem im Besitz einer größe¬
ren Anzahl „Sparkarten ", in die Sparmarken
eingeklebt werden sollten. Hier handelt es sich
unzweifelhaft um getarnte Mitgliedskarten.
Bei einem weiteren Verdächtigen, dem 27
Jahre alten Arbeiter Willi Knoll  von hier,
wurden ebenfalls Nachweise für seine Zuge¬
hörigkeit zu einer kommunistischen Zelle vor¬
gefunden. Umfassende Nachforschungen ließ
die Polizeidirektion endlich am Freitag früh
in Bückingen nach den Verbreitern eines
Flugblatts durchführen, in dem in der ge¬
hässigsten Weise zur Sabotage der Spende zur
Förderung der nationalen Arbeit aufgefor-
dert wird. Von den Festgenommenen werden
vier wegen Verbrechens der Vorbereitung
zum Hochverrat dem Gericht vorgeführt ; sie
haben schwere Strafen zu gewärtigen. Eine
Anzahl ihrer Gesinnungsgenossen sind bis
aus weiteres in Schutzhaft genommen.

Bulgarien
daß diese Emigranten , da sie sich nicht ehrlich
durchschlagen könnten, selbst auf Kosten Frank¬
reichs nicht den Versuch machen werden, in
Frankreich weniger ehrlich zu
bleiben.

Frankreich beherberge zurzeit eine« fürch¬
terlichen, internationale « Abschaum, de«
kein anderes Land dulde «nd der eben

noch zuznnehmen drohe.
Man müsse sagen, daß die Tatsache, aus

Deutschland vertrieben zu sein, kein Zeug¬
nis für Anständigkeit und Ehrlich¬
keit dar stelle.  Im Elsaß sei man über
die Invasion um so ungehaltener,  als
sie entschieden eine antisemitische Be¬
wegung auszulösen drohe . Die el -
sässischen Juden  seien die ersten, die
den Mangel an Haltung und Zurückhaltung
ihrer frisch importierten Glaubensgenossen
bemängelten.

Diese Aeußerungen des „Cyrano" stehen
übrigens nicht vereinzelt da. Je aufdringlicher
sich verschiedene Flüchtlingskreise in Frank¬
reich benehmen, desto abfälligere Urteile
hört man im Volke.  In Paris , das seine
Arme den Ankömmlingen offen ausgebreitet
hat, ist, besonders in der Bevölkerung, die
Stimmung erheblich umgeschlagen,
weil die persönlichen Erfahrungen der unmit¬
telbaren Berührungen natürlich viel über¬
zeugender sind, als ein noch so zielbewußter
Pressefeldzug.

Ostland-Treuefahrt Ende August
Berlin . Nach dem bisherigen Meldeergeb-

uis kann bereits jetzt mit einer sehr starken
Beteiligung an der Ostland-Treuefahrt deut¬
scher Kraftfahrer gerechnet werden. Die Fahrt,
die auf Veranlassung des Reichsministeriums
für Volksaufklärung und Propaganda statt¬
findet, steht unter der Schirmherrschaft des
Herrn Reichspräsidenten.  Die Ober¬
leitung der Fahrt hat Staatssekretär Walther
F unk,  der selbst Ostpreuße ist, übernommen.
Eine Reihe deutscher Städte , industrieller Un¬
ternehmungen, Zeitungsverlage und großer
Verbände werden Sendbotenmannschaften mit
Hnldigungsadressen entsenden.

Das endgültige Programm für die Ostland-
Treuefahrt ist jetzt wie folgt festgelegt:

Am Sonntag , den 27. August, große Kund¬
gebung am Tannenbergdenkmal  aus
Anlaß des 19. Jahrestages dev Schlacht bei
Tanuenberg . Die Feier wird eine überaus

eindrucksvolle Kundgebung für bas Ostland
werden. Im Anschluß erfolgt die Weiterfahrt
nach Königsberg.

Am Montag, den 28. August, Fortsetzung
der Ostland-Treuefahrt über sechs verschiedene
Rundstrecken durch Ostpreußen. Am Abend
des 28. August versammeln sich die Teilneh¬
mer im Schlotzhof zu Königsberg zu einem
Huldigungsakt, bei dem auch die Plaketten¬
verteilung vorgenommen wird.

Am Dienstag , den 29. August, beginnt die
Rückfahrt, bei der den Teilnehmern empfoh¬
len wird, über Danzig zu fahren. In Danzig
werben die Fahrer um 8 Uhr nachmittags
durch den Senat des Freistaates Danzig emp¬
fangen werden. Mit dem Empfang in Danzig
endet das Programm der Ostlandtreuefahrt.

Weitere Nennungen find zu richten an den
Arbeitsausschuß der Ostland-Treuefahrt , Ber¬
lin ^ 62, Landgrafenstraße 18

Rohm und Himmler in Berlin
Berlin . Der Chef des Stabes der SA .,

Rühm, und der Reichssührer der SS ., Himm
ler, sind Samstag früh auf dem Anhalte:
Bahnhof zum SS .-Tag eingetroffen.

Der Mörder des Kunstmalers
Schwarz festgenommen

Berlin . Der Geheimen Staatspolizei ist ei
gelungen, den Mörder des seiner Zeit vor
den Kommunisten erstochenen Kunstmalers
Schwarz  zu ermitteln . Es handelt sich uw
den kommunistischenArbeiter Karl Ackere
aus Reinickendorf, der bereits im Felseneck-
prozeß mit angeklagt worben war und frei'
gesprochen wurde, nachdem das Verfahren
auf Grund des Gesetzes über Gewährung von
Straffreiheit vom 21. Dezember 1932 einge-
stellt worden war . Ackert hat ein Geständnis
abgelegt, daß er Professor Schwarz ersto¬
chen habe.

Auch der seit langem in einem Konzentra¬
tionslager befindliche kommunistische Rechts¬
anwalt Litten,  der im Felseneckprozeß als
Verteidiger öer Kommunisten auftrat , ist da¬
mals wegen des Verdachtes öer Begünsti¬
gung im Laufe des Verfahrens ausgeschlos¬
sen worden und hat bei erneuter Vernehmung
gestanden, bereits vor Beginn des Prozesses
gewußt zu haben, daß Ackert der Mörder des
Kunstmalers Schwarz gewesen sei.

10Ü VVÜ Bauhandwerker finden
Beschäftigung

Berlin . Der Reichsverbanb Deutscher Bau¬
sparkassen hielt unter öer Leitung seines Ver¬
bandsvorsitzenden, Justizminister Kerrl , am
Freitag eine gemeinsame Vorstands- und
Verbandsratstagung ab, in der Minister
Kerrl  bekanntgab, daß es seinen Bemühun¬
gen gelungen sei, für die Bausparkassen zu¬
sätzliche Verteilungsmittel in Höhe von 100
Millionen Reichsmark zur sofortigen Bege¬
bung bereitgestellt zu erhalten. Hierdurch
werden über 10 000 Eigenheime noch in diesem
Jahre fertiggestellt werden können und etwa
100000 Bauhandwerker  Beschäftigung
finden.

KPD .-Wanderschmiere verhaftet
Ans - er Flucht angeschossen.

Berlin . Im Norden der Stadt wurden in
der vergangenen Nacht mehrere Wohnungen
von früheren Angehörigen der KPD . durch
SA .-Männer einer genauen Durchsuchung un
terzogen. Es wurden dabei zahlreiche
KPD .-Hetzschriften  beschlagnahmt. Drei
Personen wurden festgenommen. Als einer
der Verhafteten einen Fluchtversuch unter¬
nahm und anf mehrmaligen Anruf nicht ste¬
hen blieb, wurden auf ihn mehrere Schüsse
abgegeben. Der in den Oberschenkel getroffene
Flüchtling wurde als Polizeigefangener in
das Staatskrankenhaus eingeliesert.

Im Südwesten Berlins bemalte in der ver¬
gangenen Nacht ein Kommunist eine Mauer
mit den Worten : „Nieder mit Hitler ! KPD.
lebt. Rot Front !" Ein Polizeibeamter in Zi¬
vil und ein SA .-Mann nahmen ihn sowie
zwei Helfer fest, die ihm Aufpasserdienstelei
sten sollten.

Indexziffer der Großhandelspreise
vom 9. August

Berlin . Die vom Statistischen ReichSaini
für den 9. August berechnete Indexziffer kür
Großhandelspreise stellt sich auf 94,3: sie ' s',
gegenüber der Vorwoche unverändert . Die
Indexziffern der Hauptgruppen lauten : Agrar -
stoffe 87,8 splus 0,3 Proz .j , industrielle Roh
stoffe uud Halbwaren 89,8 (minus 0,3 Proz .s.
ndustrielle Fertigwaren 113,2 (unocränücrl ).

Kurze Nachrichten
„Friedliches" Frankreich!

Mehrere Nächte hintereinander fanden
über Bel fort Flugmanövcr  statt
Die Stadt wurde völlig in Tunkel gehiill
und selbst die Züge mutzten mit abgcblendc
t«„ Lichtern Verkehren.

*

Schulschiff „Gorch Fock" in Schweden
Das neue Segelschulschiff der deutsche!

Reichsmarine, „Gorch Fock", traf am Frei
tag in Saltsjödaden bei Stockholm ein, uw
:-S bis Dienstag bleibt.

*
j Der deutsch- schwedische Schnleranstausck

Etwa 80 deutsche Schulkinder, die ungefäh
einen Monat in Schweden verbracht hatte,
traten die Rückreise an Damit ist der dies
jährige deutsch-schwedische Schüleraustausch,
an dem etwa 200 Jugendliche aus beiden Lär.
der« beteiligt waren , beendet.



Seite 6 — Nr. 1S7 Der Gesellschafter Montag, de« 14. August izz,

LinimchkWe»
Grenzlandkundgebung der

NSDAP.
Stuttgart . Der dicht gefüllte Garten der

Stuttgarter „Liederhalle" anläßlich der Grenz¬
landkundgebung, zu der die Kreisleitung
Stuttgart der NSDAP , am Freitag geladen
hatte, legte Zeugnis ab von der Schicksals¬
verbundenheit  des deutschen Mutter¬
landes mit den Grenzlanddeutschen, die, wie
Wirtschaftsminister Prof . Dr . Lehn  ich in
seinen Begrüßungsworten betonte, von keiner
Macht der Welt zerrissen werden könne. Wirt¬
schaftsminister Lehnich, der die Grütze der
württ . Staatsregierung überbrachte, streifte
in einem geschichtlichen Rückblick die Vorgänge
bei der Lostrennung des Danziger Gebietes
vom Reich und sprach unter Bezugnahme auf
die jüngsten Verhandlungen des Danziger
Senatspräsidenten mit der polnischen Regie¬
rung die Hoffnung auf eine gedeihliche Zu¬
kunft Danzigs aus.

Prof . Dr . Richard Csaki,  der Leiter des
Deutschen Auslandsinstituts , gab, oft von Bei¬
fall unterbrochen, seiner Genugtuung darüber
Ausdruck, als Führer der Ausländsdeutschen
im fernen Süüosten zu den Grenzland deut¬
schen im Nordosten Deutschlands sprechen zu
dürfen. Ebenso wie mit dem Sieg des Natio¬
nalsozialismus in Danzig ein stärkeres
deutsches Nationalbewutztsein  in
Danzig eingezogen sei, werde es auch jenseits
der südlichen Grenzen sein, wenn der Natio¬
nalsozialismus , der auch dort marschiere, den
Sieg  errungen habe. Durch das Kriegs¬
erlebnis sei überall in Europa , wo deutsche
Soldaten hingekommen sind, ein neues deut¬
sches Volksbewußtsein entstanden, und heute
könne man sagen: Wir sind deutscher als je,
wir sind auf dem Vormarsch. Es ist ein neues
deutsches Weltbewußtsein im Gange: dieses
neue Weltbewußtsein sei zum ersten Male
von dem Danziger Sengtspräsidenten Dr.
Rauschning  ausgesprochen worden, und
wenn auch die meisten der Ausländsdeutschen
nicht so nahe dem Mutterlande sind wie Dan¬
zig, so sind ihre Seelen doch aufgerüttelt
worden, daß etwas Neues im Gange ist und
daß dieses Neue von Deutschland ausgehe.
Prof . Csaki schloß mit dem Hinweis darauf,
daß wir im Begriffe sind, die Seelen nicht nur
der Ausländsdeutschen, sondern der Welt zu
erobern. Daß wir auf dem richtigen Wege
find, werde die Geschichte erweisen.

Umrahmt wurde die Veranstaltung durch
flotte Weisen der Danziger SS .-Kapelle unter
der Leitung von Musikmeister Franz Eich¬
horn, der in einer zündenden Ansprache mit
der Versicherung der unwandelbaren Treue
zum Reich die brüderlichen Grüße der Dan¬
ziger überbrachte und mit einem begeistert
aufgciwmmenen Hoch auf de« Volkskanzler
Adolf Hitler schloß.

Rote-Kreuz-Hilfe während deö Turnfestes
Stuttgart . Auf dem Festplatz hatten die Sa¬

nitätskolonnen, Helferinnen und Charlotten¬
schwestern vom Roten Kreuz in der Zeit vom
21. 7. bis 30. 7. Gelegenheit, in 8624 Fällen
helfend einzugreifen. Nebenher waren auch
noch auf den verschiedenen Bahnhöfen in 1108
Fällen Hilfeleistungen erforderlich und schließ¬
lich mußte das Sanitätspersonal bei den ein¬
zelnen festlichen Veranstaltungen in der Stadt,
insbesondere auch bei dem großen Fest-
zua.  in 1167 Fällen tätig sein.

Im ganzen Hat also das Rote Kreuz wäh¬
rend des Turnfestes rund 10 900 Perso¬
nen betreut.  Im allgemeinen handelte es
sich um leichte Fälle , nur wenig schwerere ka¬
men vor. Die Leistungen des Roten Kreuzes
haben in einem Schreiben des Oberbürger¬
meisters ihre volle Anerkennung gefunden.

Starker Besuch des HJ .-Heims
Stuttgart . Die Gebietsführerschuleder Hitler¬

jugend im Sillenbucher Waldheim erfreut sich
so guten Zuspruchs, daß es der Leitung un¬
möglich geworden ist, auch nur annähernd alle
Anmeldungen zu berücksichtigen. Die Kurse
sind bis auf weiteres vollauf belegt. Es kön¬
nen also nur solche HJ .-Führer ausgenommen
werden, die einige Tage vor Beginn des Lehr¬
gangs von der Gebietsführung ein Einberu¬
fungsschreiben erhalten.

Der Bundesführer der „Adler und Falken"
hat seine Bundesmitglieder unter 18 Jahren
mit dem Befehl abgegeben, sich in das Deutsche
Jungvolk , die Hitler -Jugend und den Bund
deutscher Mädchen, einzuglieöern.

Nachklänge zum Turnfest
Stuttgart . In der „Deutschen Wirtszei¬

tung", dem Organ des Landesverbandes der
Wirte Württembergs wird darauf hingewie¬
sen, daß der Verlust, den das Turnfest dem
gesamten Wirtsgewerbe gebracht hat , denZer-
mürbungsprozeß, der im Wirtsgewerbe schon
seit Jahren zu beobachten ist, vollends be¬
schleunigen wird . Mancher wird die Waren¬
vorräte , die er für das Turnfest bestellt hat,
nicht bezahlen,  und auf diese Weise wer¬
den auch andere Gewerbetreibende in Mitlei¬
denschaft gezogen. Für die gewaltige Aufgabe
der Verpflegung der Hundêrttausende hatte
man einen aus Fachleuten bestehenden Be-
wirtschaftungsansschuß gebildet, und dieser
Ausschuß ist unverständlicher Weise nur ein¬
mal zusammengetreten. Den Rat der Fach¬
leute aus dem Wirtsgewerbe hat man nicht
gehört. Eine Anzahl Wirte hat Lokale, Säle
oder Nebenzimmer für Standquartiere von
Vereinen zur Verfügung gestellt in der Mei¬
nung, dadurch ein Geschäft  zu machen.
Aber mit wenigen Ausnahmen mußte die Er¬
fahrung gemacht werden, daß die Turner
in ihren Standquartieren fast nichts ver¬
zehrt  haben.

Gnadenerweise
aus Anlaß der Beeudiguug der national¬

sozialistischen Revolution
Stuttgart . Amtlich wird mitgeteilt : Ent¬

sprechend dem Vorgang in Preußen ist auch
in Württemberg beabsichtigt, aus Anlaß der
Beendigung der Revolution zu prüfen, ob
Angehörige der Sturmabteilungen (des Stahl¬
helms) und der Schutzstaffeln der NSDAP .,
die sich strafbar gemacht haben, in geeigneten
Einzelfällen eines Gnadenerweises würdig
erscheinen. In Betracht kommen politische
Straftaten aus der Zeit nach dem Inkraft¬
treten der Verordnung des Reichspräsidenten
über die Gewährung von Straffreiheit vom
21. März 1933 bis zum 18. Juli 1933, insbe¬
sondere solche Straftaten , die im Zusammen¬
hang mit der nationalsozialistischen Revo¬
lution zur Durchsetzung des nationalsozialisti¬
schen Staates begangen worden sind.

Gefängnis für Tierquälerei
Stuttgart . Der Württ . Tierschutzverein

(Landesverein) schreibt uns : Die Verschär¬
fung des Tierschutzgesehes scheint den ge¬
wohnheitsmäßigen Tierschinöern noch nicht

genügend bekannt zu sein. Allein in Sen Ober¬
ämtern Freudenstadt und Leonberg
kamen in den letzten Wochen zwei Fälle zur
Anzeige, bei denen ein Ochse und ein anderes
Stück Vieh von Personen, die als Rohlinge

.̂bekannt sind, derart mißhandelt wurden, daß
sie an den Folgen verendeten. In einem Fall
wurdö der Täter sofort verhaftet und an das
Amtsgericht eingeliefert. — Menschen, die
heute noch nicht bemerkt haben, daß sie auch
ein Herz für die Mitgeschöpfe haben, sollten
bis zu dieser Entdeckung doch bedenken, daß
im neuen Deutschland die Tierquälerei mit
empfindlichen Gefängnis - und
hohen Geldstrafen  bedroht ist: daß für
Tierquälerei nicht mehr die Polizei zuständig
ist, sondern die Staatsanwaltschaft , und daß
Roheiten gegen Tiere geradeso zu Gerichts¬
verhandlungen führen, wie Roheiten gegen
Mitmenschen. Die Zeit „leichter Verwarnung"
und „1 Mk. Geldstrafe" für die schrecklichsten
Tierquälereien ist in Deutschland endgültig
vorbei.

Zum Bürgermeister gewählt.
Ravensburg . Zum Bürgermeister der Stadt

St . Georgen im Schwarzwald wurde Dr.
Erich Förster,  Wirtschafts - und Steuer¬
sachverständiger in Ravensburg , vom Bür¬
gerausschuß und Stadtrat einstimmig gewählt.
Es lagen 70 Bewerbungen vor. Dr . Förster
tritt noch diesen Monat sein Amt an.

Immer noch Bemalung des KiliansturmS
Heilbronn. Dieser Tage weilten Vertreter

des „Landesamts für Denkmalpflege" (Prof.
Fiechter und Dr . Schmid, der Verfasser einer
der wesentlichsten Arbeiten über den Kilians¬
turm ) in Heilbronn und gaben ihre Ansicht
über die Farbtönung kund. Man ist lohaler-
weise übereingekommen, den Fall einer er¬
weiterten Prüfungskommission, der auch Prof.
Schmitthenner, Stuttgart , angehören wird,
zur Begutachtung vorzulegen.

Grünkernernt«
Möckmühl OA. Neckarsulm. Im Jagst - und

Kessachtal wie auch in unserer badischen Nach¬
barschaft herrschte in den letzten Tagen mit
Ser Anlieferung des Grttnkerns Hochbetrieb.
Hunderte von Wagen fuhren an den Abliefe¬
rungsstellen vor. In Marbach a. d. Jagst
wurden 3000 Zentner abgeliefert
bei einem Preise von 27 Mk. abwärts . In
Osterburken wurden mehrere tausend Zent¬
ner abgclicfert. Es wurden hier Preise von
23 Mk. abwärts bezahlt.

! Der „N S .-K urier ", das Zentralorgan
-es Gaues Württemverg-Hohenzollern er¬
scheint ab 1. September zweimal täglich. Der
Wunsch vieler tansend Nationalsozialisten
Groß-Stnttgarts «nd des Landes geht damit
endlich in Erfüllung , ja es werbe« - adnrch
viele tansend neue Leser, die an eine zweimal
täglich erscheinende Tageszeitung gewohnt
find, - er nationalsozialistische« Presse Ange¬
führt.

Eine Warnung
Künzelsa«. Bon nationalsozialistischer Sette

ergeht folgende Warnung : Wir dulden es
nicht, baß jeder Biertischpolitiker und Spieß¬
bürger seinem Groll über die entschwundene
Pracht des Liberalismus und der Demokratie
durch Angriffe auf unsere nationalsozialisti¬
sche Regierung und unseren nationalsozialisti-
sechn Staat Luft macht! Wir dulden es ins¬
besondere nicht, daß schon wieder Juden
frech werden  und glaube» unsere Sym¬
bole und unseren Gruß herabsetzen zu dürfen,
Wir haben in den letzten Tagen Meldungen
über das Treiben gewisser Kreise im Bezirk
erhalten, die sofort gemeldet wurden. Wir
könne« den Herrschaften versichern, daß ste
nicht ungerupft davonkommen werden. Das
Schutzhaftlager auf dem Heuberg kann wie¬
der viele aufnehmen, die schon längst dorthin
gehören.

Brand in Eßlingen
Eßlingen. Am Freitagabend brach im Dop¬

pelhaus des Weingärtners Gottlob Hamm
in der Wagnerstratze ein Brand aus , der für
die benachbarten Häuser in den engen Stra¬
ßen eine große Gefahr bildete. Das Feuer
griff rasch um sich, aber der Feuerwehr ge¬
lang es, den Brand auf seinen Herd zu be¬
schränken und die unteren Stockwerke des
Hauses zu retten. Der Dachstock  und die
darin untergebrachten Erntevorräte wurde»
vom Feuer vernichtet.

Durch die geschloffene Schranke
Endingen OA. Balingen . Am Samstag¬

nachmittag fuhr ein Lastwagen der Fürsten¬
berg-Brauerei , Donaueschingen, von Rottweil
kommend, gegen den geschlossene»
Bahnübergang.  Die eine Schranke
wurde in die Höhe gedrückt und ragte quer
über das Gleis hinaus , während die andere
Schranke in Stücke zerbarst. Am Auto ginge»
die Scheinwerfer und die Windschutzscheibe i«
Trümmer . Um ein Haar wäre aus der Un¬
achtsamkeit des Führers ein furchtbares, i»
seinen Folgen unabsehbares Unglück entstan¬
den, denn kaum hatte das Bierauto de»
Uebergang passiert, da brauste auch schon der
Personenzug heran, der glücklicherweise els
einziges Hindernis nur noch die in den Ueber¬
gang hineinragende Schranke vor sich hatte,
das die Lokomotive mit Schwung aus de»
Weg räumte.

21 Bewerber «m die Bürgermeisterstelle.
Bad Mergentheim. Um die hiesige Bürger

meisterstelle, deren Bewerbungsfrist mit dem
9. August abgelaufen war, haben sich insge¬
samt 21 Bewerber gemeldet. Bekanntlich Hot
der Gemeinderat das Recht, von den Bewer¬
bern drei dem Staatsministerium zur Aus¬
wahl vorzuschlagen. Das Staatsministerium
ist jedoch bei seiner Ernennung an diese Vor¬
schläge nicht gebunden.

Nene Fnnde ans der Reichenau
Friedrichshofen. Vor kurzer Zeit stieß man

anläßlich des Einbaus von Heizkörpern unter
dem östlichen Querschiff des alten, ehrwür¬
digen Münsters in Mittelzell auf der Rei¬
chenau auf die Fundamente einer früheste»
Kirche. Die gegenwärtigen umfassenden Gra¬
bungen unter Aufsicht von Baurat Reisser-
Konstanz haben, wie das „Seeblatt " berichtet,
Ergebnisse gezeitigt, die die bisherigen bauge-
schichtlichen Ansichten in bezug auf die Dotie¬
rung der Abteikirche über den Haufen wer!»
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29. Fortsetzung.

Ja , ich atte Unger. Also führte man
mich in jene Wachtstube, in der ich die Nacht
hatte zubringen müssen. Ein Bursche brachte
mir zwei Schinkenbröte und eine Fleisch¬
brühe mit Ei . Schmeckte fürstlich. Beim Ab¬
räumen reichte mir derselbe Kunde einen
Brief . Ich öffnete: 5000 Franken ! Da
rannte ich wieder ins Vorzimmer des Ge¬
nerals , wurde aber vor die Tür geboxt, die
Treppe hinuntergeschleppt, durchs Vestibül
gezerrt, auf die Straße gestoßen.

Nun war ich fester entschlossen als heute
morgen. Das Schicksal hatte mich mit einer
Gnade gesegnet: An mir war es gelegen, den
mächtigsten Mann des deutschen Westens über
den Wert eines Menschenlebens zu beleh¬
ren. Als armseliger Hund hatte ich vor ihm
gestanden und durste mich heischend fühlen
über den Herrschenden. Er sollte mir nicht
entgehen. Ich würde mein Netz immer enger
ziehen, bis er in den Maschen zappelte. Diese
Probe sollte er mir bestehen. Er , der für
den Kern der Seinigen verantwortlich war.
Er , der zum ersten Male die Seele der Un¬
terdrücker entpanzern konnte. War er hart¬
näckig, ich würde noch hartnäckiger sein.
Und wenn man mich mit irgendwelchen Grau¬
samkeiten züchtigen sollte: Ich würde nichts
davon spüren, weil ich Verfolgung litt für
eine Aufgabe, die meiner Nation gehörte.
Aber hatte ich nicht gestern mit dem Gedan¬
ken gespielt, die welschen Pioniere erbar¬
mungslos versaufen zn lassen? Der Himmel
mochte jedem Ergrimmten verzeihen, wenn
er Teuflisches sann.

Um 4 Uhr verließ der General seinen
Palast . Die Limousine bremste im Vorhof,
die Hörner bliesen, die Wachen präsentierten.
Ich fing den Alten beim Einsteigen ab: „Ex¬
zellenz, fünfmal ein Mensch!"

Keine Antwort .. K-jirve leutselige Gey«.

die Karre rollte schon fort , da wagte ver
Kommandeur flink einen Blick durch die
Scheibe, sah meine fünf ausgespreizten Fin¬
ger und zog die lilafarbene Jalousie mit
brüskem Ruck herunter.

Die Bajonettposten wiesen mich vom Hof.
Und ich ließ mich verweisen, weil ich Zeit
hatte.

Den Rest des Tages verbrachte ich im
abendlichen Mainz . Das Wunder des roma¬
nischen Doms verzauberte mich, die verwin¬
kelten Straßen , die Merkmale der Römer¬
gründung , heimelten mich an . Doch kreuz¬
ten auf Schritt und Tritt fremde Mnskoten
meinen Weg. Unter ihnen schwarze Askaris,
kaffeebraune Marokkaner, okergelbe Hamiten,
bronzene Siamesen. Ein ganzer Tuschkasten.
Aus tausend Weltkrmten hatte man die Le¬
gionäre zusammengelesen. Araber , Belutschen,
Nubier , Fellachen, Mongolen , Azteken. Und
erst die Spahis zu Pferde!

Auf vielen Dächern flatterte die Triko¬
lore im Abendwind. Auf der Straßenecke
hatte man die deutschen Schilder korrigiert:
Rue de Guilleaume Busch! Rue de Pestalozzi!
Rue de Gutenberg ! Zuweilen verflieg man
sich zu Sprachgebieten, die zum Lachen reiz¬
ten, hätte man lachen dürfen , hätte man
nur lachen können. Ein Mainzer erzählte
mir , man habe sogar die Strauchelgasse
in Dürkheim zur Rue de faux Pas gemacht!

Am Rheinufer marschierte eine Fahnen¬
kompagnie zur Stadthalle , der guten Stube
von Mainz . Obtiwhl die Fahne aufgerollt
und im Wachstuchfutteral am Schaft getragen
wurde, hatte jeder Spaziergänger männli¬
chen Geschlechts den Hut zu ziehen. Ich be¬
saß keinen Hut mehr und war nicht trauria

! darum . Und da es Sommer war , ging fast
§ jeder Mainzer barhaupt übier die Straße,

so retteten sich die Pfiffigen . Und doch: Ein
Arbeiter kam Mit der Mütze des Weges, ver¬
gaß, da er müde war, das Grüßen , wurde
barsch ins (Kren» getreten.

Ich blickte auf den Rhein : Die Dampfer
schaufelten sich stromab und stromauf, die
meisten mit der Trikolore am Heck, im Topp
und am Bug . Die Personenschiffe waren
leer — wer hatte noch Lust zum vergnüg¬
lichen Reisen? Das Singen von Heimatlie¬
dern war ja verboten worden, und wer von
den Menschen des Westens konnte am Fel¬
sen der Loreley schweigsam bleiben?

Die Dämmerung umfing mich schwül und
wehmütig, in meiner Hosentasche hingen die
fünftausend Franken wie zentnerschwere Ge¬
wichte. Ich besaß dieses Vermögen nicht, ich
verwaltete es nur , es gehörte den andern , die
in meiner Schuld blieben.

Als ich so meine Stunden vertrödelte , fand
ich auch ein Quartier für die Nacht: Der
leere Gepäckschuppen einer Dampfschiffahrts¬
gesellschaft war offen geblieben. Ich schob die
quietschende Wellblechtür zur Seite , spähte
ins Dunkel und untersuchte den Raum . Hier
würde ich gut schlafen, es war ja Sommer,
ich konnte nicht frieren . Freilich fegte ein
Windstoß vom Wasser her über die Prome¬
nade, Säulen von Staub und Papierfetzen
wirbelten zur Höhe, — ein Gewitter mel¬
dete sich an . Ueber dem Maingau stand eine
schwarze Wolkenmauer, im Süden knurrte
Donner , ein Glück, daß ich ein Dach gefun¬
den hatte.

Bald blitzte es, fette Tropfen fielen, zuerst
einzeln, dann dichter, endlich aus vollen
Schleusen. Der Donner schlug mit Fäusten
um sich, Blitze zersägten den Himmel, durch
die Gossen der Uferstraße schoß eine schau¬
mige Lauge. Die Kanäle faßten den Ansturm
des Wassers nicht mehr, überall bildeten
sich Pfützen. Aus den Pfützen wurden Tüm¬
pel, aus den Tümpeln Teiche. Dort tanzten
Blasen, hier dampften die Pflastersteine, und
immer wieder paukte der Donner mit kra¬
chenden Schlägen.

Das Ufer war leergefegt, in den Haus¬
türen warteten die überraschten Menschen,
Deutsche und Franzosen in triefender Nach¬
barschaft.

Ich sah mir das Schauspiel eine Weile an,
dann schob ich die Wellblechtllr von innen
zu, warf den Riegel vor und streckte mich
auf ei« Lager von Putzwolle und leeren

Säcken. Bequem war diese Bettstatt nicht
aber wann hatte ich in den letzten Jahren
eine Matratze spüren dürfen ? Zwar be!
Witwe Himmelreich in Efferen, zwar in den
Lazaretten von Brühl und Deutz, und seM
dort war mein Quartiergeld nicht billig ge
Wesen. Ob Leutnant Quambusch wieder heil
bei Muttern war ? Ob Maria jetzt ihr Kind
hatte ? Ob sie es in sicherer Obhut wiegen
durfte ? Vielleicht bildete ich mir damals nur
ein, dem Mädchen einen menschlichen Dienst
getan zu haben?

Die Gedanken an Maria nahm ich in den
Schlaf hinüber , und sie wurden ein inniger
Traum : Ich stand wieder am Bett des SPt-
tals , das Mädchen erwachte, hob sich aus
den Kissen und schlang die Arme gierig um
meinen Hals . So viel Glück mußte mich er¬
schrecken. Denn das Mädchen küßte mich, und
ich hatte doch heute den unrasiertesten Ta?
meines Lebens. Ich schämte mich meiner
Stoppeln so gründlich, daß ich erwachte.

Da stotterte der Regen immer noch am
das Blechdach der Bude. Musik, die M
frieren machte, als hätte ich Ameisen t>»
Rücken. Und als ich mich auf die Herzseite
drehen wollte, tatschten meine Hände i»
die Nässe. Das Wasser war durchgestoßen
meine Putzwolle schwamm, die leeren Säm
hatten sich voll gesogen. Also mußte ich
aufstehen, und wo meine Füße wateten, spur-'
ten sie nur Schlamm und ölige Schrillere. N>
tastete mich zur Tür , warf den Riegel zuriim
schob das kreischende Blech eine Handbreit
zur Seite : Im Osten grünte die Dämmer« '
die Wolken wunderten noch in Flocken, °e
Regen war bescheidener geworden, vielleA
würde er sich vor der Sonne verkrieche»'

- damit ich meine Kleider trocknen konnte
t Oder sollte ich wie aus dem Rhein

vor dem General antreten ? Mit der He«
im Gesicht? Ich durfte nur so komme-
wie mich das Schicksal zurechtgestickelt ha" '
Zottig , lumpig, verwüstet. Wie Deutsch!«
Mein Anzug war viel zu kurz und zu eng
Ein Gleichnis.
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